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für die Momle AW uni Member !
Der Berug

des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

„ Wiesbadener Tagblatt "

nnf feinen 7 Gratis - Beilagen
( barunter die „ Illustrirte Milder - Zritullg " )

monatlich 50 Pfennig =

tann jrderxeik begonnen werden . Man bestelle sofort .
Jetzt schon neu elnkrelende Begeher erhalten die bis

zum v August erscheinenden Nummern unrnlgeltlilll .

Die Deutschen in Brasilien .

Unter der Aufschrift : „ Deutschland und Brasilien "

bringt die in San Paulo (Südbrasilien ) erscheinende „ Freie
Presse " eine interessante Abhandlung , die in vieler Be¬

ziehung geeignet erscheint , die in Deutschland herrschenden
Anschauungen über die Stellung unserer Landsleute in

Brasilien , wo sie bekanntlich namentlich in den südlichen
Provinzen einen starken Prozentsatz der Bevölkerung aus¬

machen , zu klären . Anknüpfend an die Entrüstung , die sich
in Deutschland über die empörenden Mißhandlungen Deutscher
durch brasilianische Polizei in San Paulo und Curityba
kundgab , schreibt das Paulistaner Blatt :

^ Ohne Frage liegt all '
Diesem ein braves Gefühl für

die StammeSgenoffen im Ausland zu Grunde , und wir er¬
kennen dies in vollem Maße an ; ja , je weniger wir in

dieser Hinsicht verwöhnt sind , desto mehr thut uns . dieser
kräftige Ausbruch des - verwandtschaftlichen Gefühls lvohl .
Wir fürchten aber , daß man sich von der Situation der

hiesigen Deutschen eine unrichtige Vorstellung macht . Man
denkt sich anscheinend den hiesigen Deutsche » wie eirr ver¬
schüchtertes , von allen Seiten gescheuchtes Wild , wie eine
Art Stiefkind seines neuen Vaterlandes , einen armen Teufel ,
der sich durch Fleiß und Gefügigkeit wohl etwas Geld zn -

sammeuscharrt , dafür aber in ewiger Angst vor gelegentlichen
Fußtritten zittert und den Kopf nicht dreist zu erheben
wagt . Unter einem Bilde , das so wenig schmeichelhaft ist ,
möchten wir doch nicht gern im Bewußtsein unserer lieben
Verwandten drüben leben , und deshalb erlauben wir uns
— bei wärmster Anerkennung für ihre Theilnahme — einige
Worte der Berichtigung .

Unter den zahlreichen Nationalitäten , die in Brasilien
vertreten sind , und an keinem Punkte wohl mehr als in
San Paulo , trägt keine ihren Kopf freier und selbstbewußter
al § die deutsche , und letztere ist zu dieser Haltung berechtigt
infolge ihrer Eigenschaften und ihrer Leistungen . 9Ziemanb
benft daran , die Deutschen als solche zu verfolgen oder zu
Hetzen , weder die Regierung , noch ihre Organe , noch die
Brasilianer , noch andere Nationalilätcu . Der Deutsche lebt
mit Allen in vollster Eintracht , wird Niemand nachgesetzt ,
lm Gegeiltheil von Vielen vorgezogen . Worunter wir leiden ,
barunter leiden alle anderen Bewohner in ganz gleicher
Weise , nämlich unter den Mängeln einer Verwaltung , wie sie
eben in allen unfertigen Ländern ist .

Zu dem Unvollkommensten , was wir hier haben , gehört
unsere Polizei . Dies liegt an dem Material , woraus man

bildet , und diesem Mangel ■ ist gar nicht so leicht ab -

zuhelfeu , wie sich Mancher vielleicht einbildet . In einem
Laude , wo das Fortkommen so leicht ist wie in Brasilien ,
toben sich unter den besseren Elementen wenige Personen ,
bie Lust haben , Polizeisoldaten zu werden ; denn diese
Letzteren sind abhängig , werden sehr mäßig bezahlt und
haben einen sehr gefährlichen Dienst . In San Paulo bei¬

spielsweise, wo Gesindel aus allcil Wclttheilen zusammen -
toömt , wo man Tag für Tag von Messer - und Revolver -
ulfaireu liest , sind Verwundungen von Polizeisoldaten nichts
Seltnes , und so Mancher hat inp Nachtdienste sein Leben
« isen müssen . Zu solchem Dienste drängt matt sich nicht ;
9® bleibt man lieber ein freier Mann und verdient mehr ,
unglücklicher Weise bedürfen wir wegen der herrschenden Un -
ocherheit anßerordentlich zahlreicher Polizei , und dies
erschwert natürlich eine Beschaffung guter Mannschaft
" ° ch mehr .

Ganz unrichtig würde es sein , wollte man annehmen ,
?®6 bie Polizei mit besonderer Vorliebe auf die Deutschen
eosschlüge . Sie vertheilt ihre Gaben mit gleichem Maße
tob nimmt auch die Aasilianer keineswegs aus . Die

Deutschen kommen vielleicht am allerwenigsten mit der

Poiszei in Konflikt , weil sie mehr als die anderen
Nationalitäten unter sich Frieden halten , nicht bei jeder
r ^ emungsverschiedenheit Messer oder Revolver ziehen und

^ erhaupt sich ordentlich und anständig betragen . Die

^ eusichen würden wahrscheinlich so gut wie ganz un -
ehell '. gt bleiben , wenn sie nicht eine Eigenschaft besäßen ,

lle hie und da mit den Landessitten in Konflikt bringt

1 — wir meinen ihre ungeheure Festesfrendigkeit . Der

Deutsche — einerlei , ob er aus dem Reiche , aus der

Schweiz ober ans Oesterreich - Ungarn kommt — und seine
skandinavischen Brüder , mit denen er in enger Gemeinschaft
lebt , sind ohne alle Frage die unermüdlichsten Tänzer , die

ausdanerudsteit Trinker und die leidenschaftlichsten Sänger .

Ihre Bälle , ihre Stiftnngs - und sonstigen Feste aller Art

dehnen sich regelmäßig bis tief in die Nacht oder bis an
den Hellen Morgen aus .

Das ist dem Brasilianer , dem Portugiesen , dem

Italiener , dem Spanier etwas ganz Unerhörtes . Welch
'

ein Unterschied zwischen den Festlichkeiten der Brasilianer
und der Deutschen ! Ocffentliche Auszüge , ein Glas

Champagner ( in der deccntcn Sprache des Brasilianers ein
Glas Wasser genannt ) , begleitet von Toasten , Feuerwerk
und Illumination , sind deS Brasilianers Freude , und längst
liegt er in Morpheus ' Armen , wenn der Deutsche noch

singend und dampfend beim Biere fitzt . Allerdings läßt
sich nicht verkennen , daß in netterer Zeit auch in bra¬

silianischen Kreisen das Biertriuken sichtliche Fortschritte
macht .

Daß bei dieser Verschiedenheit der Geschmacksrichtung
die lauten nächtlichen Lustbarkeiten der Deutschett dem

brasilianischen Nachbar oft recht lästig werden , ist sehr be¬

greiflich , doch ist der echte Brasilianer von liebenswürdigem ,
tolerantem Naturell und dem Deutschen , den er im All¬

gemeinen als „ gente ordeira “ sehr schätzt , geneigt , so daß
es nie zwischen ihm und dem Deutschen zu Kollisionen
kommt . Eine Ausnahme macht nur die Polizei , die sich
mitunter Nachts bemüßigt füibet , in unangemessener Weise
zu interveniren , doch nicht , y >ie bereits bemerkt , wegen einer

besonderen Gehässigkeit gegefc die Deutschen , sondern wegen
allgemeiner Mängel , die ihr -eigen sind und die sämmtlichen
Bevölkerungsklassen zum Verdruß gereichen . - Wir haben
hierbei namentlich den Miat San Paulo vor Augen ,
glauben aber , daß in anderen Staaten die Verhältnisse im

Wesentlichen dieselben sind .

Was die brutalen UeberfäUe deutscher Gesellschaften in
San Paulo und Curityba anbetrifft , so darf darüber selbst¬
verständlich nur eine Stimme der Entrüstung herrschen .
In Cnrityba scheinen dabei politische Motive , in San Paulo
persönliche mit im Spiel gewesen zu fein . Wir müssen
aber entschieden davor warnen , aus diesen Vorfällen einen

Schluß auf die Stellung des deutschen . Eleuientes in

Brasilien im Allgemeine » zu ziehen . Wir haben Be¬

ziehungen zu Brasilianern aller Kreise und wissen , daß
kein Fremdenelemenl bei ihnen höher in Achtung steht als
das deutsche . Von einer Dcutschenhetze kann absolut keine
Rede fein . Will Übrigens die deutsche Regierung ihren
hiesigen Angehörigen Genugthuung und Entschädigung ver¬

schaffen , so erfüllt sie damit nur ihre Pflicht . Es soll uns

freuen , wenn es kräftig geschieht und die Schuldigen ernst¬
lich zur Strafe gezogeu werden .

"

Politische Tages - Rundschau .

— Ein Berliner Blatt läßt sich aus London berichten ,
daß man dort das Verhalten Deutschlands gegenüber dem

französisch - siamesischen Streitfall mit Spannung verfolge .
Das Blatt glaubt den wißbegierigen Engländern folgeiide
Aufklärung geben zu dürfen : „ Die Haltung Deutschlands
ist von selbst gegeben . Wir werden uns freuen , wenn

Frankreich sich im Hinterland von Siam nach Herzenslust
festlegt ; je größer die Schwierigkeiten sind , denen die

Franzosen voraussichtlich auf Jahre hinaus dort begegnen
werden , desto besser für uns ! Eben deshalb haben wir

auch bei aller uns angeborenen Freundschaft für unseren
Vetter John Bull nichts dagegen , wenn die französisch -

britische Rivalität inOstasicn recht scharf in die Erscheinung
treten sollte . Wir wünschen dies sogar , denn nur Deutsch¬
land kann alsdann der tertius gaudens fein . Daß wir den

Engländern auch nur die winzigste Kastanie aus dem Feuer
holen sollten , ist natürlich ausgeschlossen . Wir lassen
die Dinge ihren Lauf nehmen und kümmern
uns um nichts .

" Wenn gleichsam im Namen der

öffentlichen Meinung Deutschlands derartige Erklärungen
erfolgen , erscheint es angebracht , ihnen auch einige ein¬

schränkende Bemerktiiigen mit auf den Weg zu geben . Man

ist im Auslande , und naineiitlich in Frankreich , nur allzu
geneigt , aus einem einzelnen schiefen Worte eines einzelnen
Blattes Folgerungen zu ziehen , als ob die Gedankeurichtung
der gefammten politischen Kreise Deutschlands dafür ver¬

antwortlich gemacht werden dürfte . Die Bedeutung des
Blattes , auf dessen Aenßerungen zurückgegriffen wird , fällt
bei den Franzosen in solchen Fällen nicht einmal ins Ge¬

wicht . Deshalb scheint es geboten , rechtzeitig sich dagegen
zu verwahren , daß in den oben angeführten Sätzen eine

Übereinstimmende Auffassung der deutschen politischen Kreise
niedergelegt sei . Daß wir in Deutschland uns ohne Be¬

sinnen und Nachdenken blindlings freuen , wenn Frankreich
sich im Hinterland von Siam nach Herzenslust fefUegt , trifft
durchaus nicht zu . Richtig ist nur , daß wir vom Standpunkt
unserer auswärtigen Politik aus diesem ganzen Streitfall
völlig unintereffirt gegenüberstehen können , sobald uns
die Gewißheit gegeben ist , daß den deutschen Verkehrs¬
und Handels - Interessen derselbe , den Umständen
entsprechende Schutz gewährt wird wie allen anderen un *

iiitereffirten Staaten . Vom Standpunkt der abendländischen
Civilisation könnten wir allenfalls Befriedigung empfinden ,
wenn Frankreich ober England ober eine anbere europäische
Kultur » !acht im Begriffe wäre , friedliche Eroberungen in

jenen unerschlosscueii ostastatischen Gebieten zu mache » . Aber

danach ficht ber gegenwärtige Streitfall ganz und gar nicht
aus ; eher nach dem Gegentheil , und zwar aus dem für uns

sehr bedauerlichen Grunde , weil im Angesicht eines uu -

civilisirten Landes von einem Träger abendländischer Kultur
der Boden des strengen und klaren Rechtes verlassen worden .
Sonst wäre ja undenkbar , daß ein so scharfer Gegensatz
zwischen England und Frankreich dabei in Erscheinung träte .
Also auch darüber vermögen wir beim besten Willen keine

Frende zu empfinden , geschweige denn , daß wir einsehen ,
wie wir in diesem Falle der tertius gaudens fein ober werden
könnten . Ob England ober Frankreich in dem Streit um
bie Vorherrschaft in Siam siegreich bleibt , webet bie eine

noch bie anbere Macht bürste geneigt sein , demnächst die
konkurrireiiden Interessen eines Dritten in der ostasiatischen
Sphäre besonders zu begünstigen . Der Gedanke aber , baß die

Beziehungen der europäischen Großmächte untereinander in
der Folge eine Umwandlung erfahren könnten , die jedenfalls
unferm Friedensbedürfniß zu Statten käme , ist außerordentlich
schwach begründet . Die französische Geschichte enthält ganz
andere Lehren . Der korsische Eroberer hatte das Abenteuer
in Egypten bestanden , ehe er den Kontinent mit feinen ge¬
waltigen Machtplänen erschütterte . Napoleon III . glaubte
den mexikanischen Mißerfolg auf dem Wege nach Berlin
wieder wett machen zu können , und als Fcrry die Unter¬

nehmung in Tongking begann , waren sehr beachtcuswerthe
Stimmen dahin laut geworden , daß er wiederum nach be¬

rühmten Mustern die kriegerischen Neigungen Frankreichs
wachrufen und — entwickeln wolle . Seine opportunistischen
Freunde stützten ihn , weil sie das Vertrauen hatten , daß auf diese
Weise das französische Ruhmbedürfniß zum letzten Ziele ,
zur Befriedigung des Revanche - Gedankens geführt
werben könnte . Die Rabikaleu bekämpften ihn hauptsächlich
deshalb , weil sie ben eingeschlagenen Weg zum letzten , ge¬
meinsam erstrebten Ziele für ben verkehrten hielten . Ein

erheblicher Unterschieb zwischen dem , was Ferry vor acht
Jahren , unb bem , was die gegenwärtige Regierung Frank¬
reichs jetzt unternommen , ist vorläufig noch keineswegs zu
erkennen . Wird doch allgemein die Vermuthuug getheilk ,
daß es sich in erster Linie darum handle , die Franzosen
für die bevorstehenden Wahlen mit dem unumgänglich
nöthigen vaterländischen Ehrgeiz zu erfüllen . Wenn dies
aber bie Absicht ist , haben wir in Deutschland weder Ur¬

sache zu heimlicher Freude , noch viel weniger wollen wir

durch unüberlegtes Dreinreden für die französische Wahl¬
bewegung Stoff liefern , mit dem sich der vaterländische
Ehrgeiz der Franzosen direkt auf uns ableufe » läßt .

Was Deutschland in der Sache Frankreich - Siam au -

betrifft , so müssen wir bei der Dürftigkeit unseres Bestandes
an verfügbaren Kreuzern uns vorläufig damit zufrieden
geben , daß wenigstens der „ Wolf " jetzt — etwas schleuniger ,
als er ursprünglich beabsichtigte — in Bangkok angelangt
ist und unsere Landsleute doch vor den schlimmsten Ge¬

fahren wird schützen können . Ucber den Umfang der

deutschen Interessen in Siam seien folgende An¬

gabe » der „ M . Z .
" wiedergegeben : In den Hafen von

Bangkok liefen im Jahre 1890 ein unter englischer
Flagge 316 Schiffe mit einem Gehalt von 257,401
Toiinrn , 93 deutsche Schiffe mit 83,466 Tonnen , 24 fran¬
zösische mit 11,623 Tonnen . Es ist bekannt , daß auch

Deutsche vielfach in siamesischen Diensten Beschäftigung ge¬

funden haben . Post - unb Telegraphenwesen sind in Bangkok
nach deutschem Muster eingerichtet , nachdem im Jahre 1884

der Postinspektor Pankow mit Erlaubniß der deutschen Post -

verwaltung nach Siam gegangen mar . Es wird die Auf¬
gabe unserer Regierung sein , dafür zu sorgen , daß diese
deutschen Jntereffen in Siam durch den jetzigen Streit so
wenig geschädigt werden , wie sich irgend erreichen läßt .

— Die russische Regierung hat , wie schon gemeldet ,
ohne denAbschluß der Verhandlungen mit Deutschland abzu -

warten , den Zollkrieg eröffnet . Die letzte Ausgabe der

russischen Gesetzsammftuig veröffentlichte ein Gesetz , wonach
der Dleisttarif vom 20 . Juli ( a . St .) ab in Kraft tritt .
Dein Finanzminister wirb anheimgestellt , zu bestimmen , auf
welche Erzeugniffe er auszubehnen ist . Daß bie deutschen
Einfuhrartikel darunter fallen werden , kann nicht zweifelhaft
sein , da ja schon die Aufstellung eines Meisttarifs an sich
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on -Saigon
den Fluß -

Ausland

* Asten . Der „ New Uork Herald
" meldet aus Bangkok :

Man glaubt , daß noch weitere französische Kriegsschiffe bon Saigon
eintrcffcn , um an der Zerstörung der Befestigungen an den Fluß -

mündringen theilzunehmen , ehe ein weiterer Angriff nnlerirommen
wird . Es wird ein starker Wider st and vorbereitet . Die fremden
Staatsangehörigen werden von de » Kriegsschiffen der betreffenden

in erster Reihe Deutschland galt . Die Reichsregierung
wird nicht zaudern , die entsprechenden Gegenmaßregeln zu

treffen . Sie wird die Anwendung des Zuschlagzvlles von

50 v . H . gegen alle russischen Waaren verfügen und damit

den Träumereien der Petersburger Zollpolitik ein Ende

machen , die da glaubt , Deutschland werde durch seine schlechten
Ernteaussichte » gezwungen sein , die Einsuhrsätze für russisches
Getreide herabzusetzen . Die neuesten deutschen Saatenberichte

zeigen , daß die russische Rechnung ohne den Wirth gemacht ist .

Die „ Nationalzeitung " schreibt , Deutschland könne sich, wie

die Dinge liegen , durch Zwangsversuche nicht zur Nach¬
giebigkeit nöthigen lassen . Die Meinung Rußlands , daß die

schlechte Ernte uns zur Herabsetzung der Getreidczöllc zwinge ,

sei ein Jrrthum ; denn gerade der Roggen , auf den es an¬

komme , verspreche eine mittlere bis gute Ernte ; ebenso der

Winterweizen . — Uebrigens unterliegt cs nach zuverlässigen
Mittheilungen keinem Zweifel , daß die Vertragsverhand¬
lungen weitergehen . Keiner von beiden Theilen beabsich¬
tigt , ste abzubrechen ; sie werden wahrscheinlich durch russische
Kommissäre in Berlin geführt werden .

der Natur in fast ungestörter Einsamkeit zu erfreuen , am

Sonntag dagegen eine fröhliche Menge zu sehen , die sich
hier in einer Harmlosigkeit vergnügt , welche wohlthuend zu
beobachten ist . Wenn man sich sonst einmal mit Bedauern

sagt , daß das reizende Gehölz und all ' die Mühe , welche
man darauf verwendet hat , eigentlich nur so Wenigen zu nutze
kommt , so muß man sich am Sonntag dagegen eingestehen ,
daß es , wenn auch nur dann besucht , doch seinen Zweck
vollauf erfüllt . Das Bois ist so recht der Verguügungsort
der unteren Schichten von Paris , und jeden Sonn - und

Feiertag strömt das Volk hinaus , um sich auf den großen
Plätzen , die es überall aufweist , zu lagern , zu spielen und

endlich zu picknicken . Die Auswandernng dahin beginnt schon
früh ; aber erst spät , wenn der Mond längst sein silbernes
Licht über die Bäume wirft , denkt man an den Ausbruch ,
und da für des Leibes Nahrung doch auch gesorgt werden

muß , so wird der nöthige Vorrath , selbst Tischtücher ,
Klappstühle , mitgebracht , aus mehreren der letzteren eine

Tafel arrangirt , und nun lagert man fröhlich darum und

thut sich gütlich , so uugenirt fröhlich , wie cs nur ein süd¬
liches Volk ist , das auch sonst die Gewohnheit hat , viel nach
außen hin zu leben .

Aber noch einen Tag giebt es , an welcheni das Bois

für die Kinder der niederen Klassen eine außerordentliche
Bedeutung besitzt , und zwar ist dieser Tag der wichtigste
ihres Lebens , ihr Hochzeitstag . Keine Pariser Putz¬
macherin , Schneiderin oder sonstige Arbeiterin , kein

Dienstmädchen , welches in der Ville Lnmiöre heimisch ge¬
worden , würde eine Hochzeitsfeier für denkbar halten , auf
deren Programm nicht eine Spazierfahrt ins Bois de

Boulogne steht . Je nach der größer » oder geringem Wohl¬
habenheit der Heirathenden find es elegante Equipagen — die

erste gewöhnlich mit riesigen Glasfeustem und ganz weiß
ausgeschlagen , da sie die Hauptpersonen des Tages enthält ,
die andern offen — ,jvelche sich im langen Zuge durch die Haupt¬
alleen bewegen , oder man sieht nur einige einfachere Wagen ,
oder aber auch die ganze Gesellschaft zu Fuß , die Braut im

weißen Kleid mit langem Schleier , der hin und wieder ein¬

mal fich an den Zweigen der Bäume verfängt , die H « ren

Nachdruck verboten .

Pariser Kries .

( Bon unserem eigene » Korrespondenten .)

Im Bois de Boulogne .

Paris , den 23 . Juli 1893 .

Es giebt kaum eine Hauptstadt der Welt , in welcher sich
die sommerliche Auswanderung , die von Jahr zu Jahr größere
Dimensionen annimmt , bemerkbarer macht als in Paris .

Allerdings bleiben noch ein paar Millionen Menschen in der

Kapitale zurück , und man sollte meinen , daß diese genügen
müßten , um das Gefühl einer verminderten Lebhaftigkeit
nur im geringen Maße aufkommen zu laffen ; aber es sind
die Arbeitsbienen , welche auch die Hitze ihrer Beschäftigung
nicht entreißen kann und das , was der französischen Metropole
ihr eigentliches Gepräge verleiht , find , wenn man so sagen
darf , die Drohnen , die nur dazu da zu sein scheinen , sich be¬

dienen zu lasicn , sich zu amüsiren . Fonwährend hört man

Fremde erstaunt fragen : „ Wann arbeitet man eigentlich in

Paris ? "
, denn zu allen Tageszeiten sind die Boulevards von

einer auf - und abpromcnirendcn , plaudernden Menge erfüllt .
Sie betrachtet die Personen , welche mit so lässiger Ruhe ,
so wohlgefällig und gemüthlich hingestreckt vor den Cafes
sitzen , als ob nie eine Sorge sie berührt und es die Haupt¬

aufgabe ihres Lebens sei , als lebendige Dekoration der Straßen
zu dienen . Diese nun haben vorläufig der Metropole den

Rücken gekehrt , der Mode gehorchend , nicht dem eigenen
Triebe , denn für die meisten beginnt und endet die Welt

mit Paris und zwar mit dem Paris der großen Boulevards .
Nur an einem der schönsten Punkte dieser fast überall

schönen Stadt , im lieblichen Bois de Boulogne , wird cs nur

wenig fühlbar , daß Paris „ leer "
ist . Wohl dürste Derjenige ,

welchem es Spaß madyte , zu einer bestimmten Stunde die Equi¬

pagen , welche die Avenue des Acaeras auf - und niederfuhren ,

gtt bewundern , diese vermissen , aber im Allgemeinen wird

er wohl selbst zu Denen gehören , die jetzt an einem andern

Matze das alte Leben weiterfShren . Wer das Gehölz um

Miner selbst willen liebt , findet auch augenblicklich , was er

ferin sucht , nämlich an Wochentagen die Möglichkeit , fich

im Frack . Man begnügt sich aber nicht mit einem einfachen
Spaziergang , sondern verläßt die Geführte , um , nachdem
man sich vielleicht in einem Restaurant zum Ergötzen anderer

Besucher um einige Tische gereiht und sich am kühlenden
Getränke erftischt , sich tiefer ins Gehölz zu begeben und

hier zu spielen . Haschen , Blindekuh , Bäumchen verwechseln ,

kurz richtige Kinder - Vergnügungen sind es , denen man hier
mit einem Eifer obliegt , wie es eben nur die Söhne und

Töchter des Volkes können , die selbst int skeptischen Paris in

so vieler Beziehung Kinder bleiben . Der Bräutigam ver¬

schmäht es nicht , sich selbst die Binde um die Augen legen
zu lassen , um zu beweisen , daß er auch dann die Erwählte
herausfiuden kann ; man lacht und neckt fich und achtet es

nicht , wenn auch der Brautschleier einen Riß oder die

Kleider der Ehrenjungfraucn einige Flecken bekommen . Für
die Zuschauer hat es ja etwas . unendlich Komisches , eine ft

herausstaffirte Gesellschaft sich in dieser Weise unterhalten
zu sehen , und der Deutsche , der Alles ernster und inniges
nimmt , wird es schwer begreifen , daß man gerade an solch
einem Tage sich den Blicken gleichgültiger , ja oft spöttischer
Zuschauer aussetzt ; der einfachere Franzose kennt solche Rück¬

sichten aber nicht , und der Besuch des Bois gilt ihm als

eine ebenso unerläßliche , aber weit amüsantere Nothwendigkelt
als der der Mairie . Samstag ist aus naheliegenden Gründen

der Tag , welchen die arbeitenden Klassen für die Hochzeits¬
feier am meisten wählen , und wer also ein Stückchen richtiges
Volksleben kennen lernen will , muß an diesem Tage dl »

Bois aufsuchen ; jauchzende , fröhliche Stimmen , die überall

durch die Bäume sich hören lassen , werden ihm bald vcn

Weg weisen . Vielleicht ist es £# e Erinnerung an die Rolle ,

die das Bois am schönsten Tage ihres Lebens gespielt , welch»

im Herzen der Kinder des Pariser Volkes die große Vorliebe

für dasselbe wach erhält ; vielleicht nehmen sie , wenn s«

Abends , mit den grünen Zweigen , welche sie von junö ^
Bäumen gebrochen , umkränzt , den Heimweg antreten ,

wenig Waldesduft und Poesie mit heim , bereu Andenken

fich selbst im Laufe späterer Tage nicht ganz verliert .

W . Waldau -

Staaten geschützt werden .
* Amerika . Um dem Pensionsschwindel , unter dem Brnder

Jonathan so schwer zu leiden hat , einigermaßen zu steuern , hat der
neue Pensions -Kommissar Lochren diejenigen Veteranen und andere
Personen , tueldje dem sogenannten Dependent -Pensions - Gesetz vom
27 . Juni 1890 zufolge Pensionen von der Bundes - Regierung be¬

ziehen , benachrichtigt , daß die Auszahlung ihrer Pensionen auf einen

Zeitraum von 60 Tagen suspendirt worden sei und daß die Be¬

treffenden während dieser Zeit durch ein von zwei Zeugen unter¬
schriebenes ärztliches Certifikat nachweisen mußten , daß sie zur Ver¬

richtung von Handarbeiten untauglich seien und daß diese Untaug¬
lichkeit eine Folge der Kriegsstrapazen und nicht von laster¬
haften Gewohnheiten sei . Wer ein derartigesCertifikatnicht
beibringen kann , wird imbarmherzig von der Liste der Pensionäre

gestrichen . Ma » glaubt , daß ungefähr . 1000 Personen hierdurch
ihre Pensionen verlieren werben .

* Gcsterrrich - Ungarn . Prachtvolles Wetter begünstigte
geftem den Andrang und das Gepränge beim Leichenbegängniß des
Kriegsmiuisters Bauer . Die gesammte Garnison rückte ans , und
ganz Wien war auf den Beinen . Der Kaiser und die El ^ herzögc
wohilteii der Feier bei . Die Einsegnung fand im Palais statt ,
woranf sich der Leichenzug über den Schotteliring znm Nordbahnhof
bewegte . Der Kaiser schritt hinter dem Sarg bis zur Augarteubrücke .

* Frankreich . Die Negierung pflegt angeiiblicklich mit einer
fremden Macht

"
Unterhandlungen , damit diese ihren Vertreterin

Bangkok mit der Wahrung der Interessen der dortigen französischen
Unterthauen schützen möge . Es heißt , der holländische Vertreter
werde mit dieser Mission betraut werden . — Der hiesige siamesische
Gesandte , Prinz Wadhanea , wird ' Paris nickt eher verlassen , bis
ihm die Abreise des französischen Gesandten in Bangkok amtlich
mitgetheilt fein wird . — In Marseille haben sich am Montag

Abend 725 Soldaten der Fremdenlegion nach Siam cingeschiff»
Eine ungeheuere Menschenmenge begrüßte die Abfahrenden
großer Begeisterung . — Contre - Admiral Humann ist gestern Nach »
mit seiner Flottendivifion von Saigon abgedampft und durfte hn » ,
Abend in den siamesischen Gewässern anlangen und die Blockade
vorbereiten . — Die von ihm kommandirte Flotte besteht in einem
Panzer - Krenzer , einem Kreuzer , zwei Avisos und fünf Kanonen¬
booten . Vor Eröffnung der Blockade dürften die vor Bangks !
ankernden Handelsschiffe eine Frist erhallen , um das Meer zu ge¬
winnen .

♦ Belgien . Die am 20 . Dezember 1892 eingeleiteten Unter «
Handlungen zwischen Portugal und dem unabhängigen Kongostaate
behufs Abgrenzung der beiderseitigen Gebiete in Lunda find heute
erfolgreich beeil bet worden . Die belgische Presse zeigt sich darüber
sehr befriedigt , da zwischen den beiden Ländern lviederholt Grenz -
streitigkeiten zum Ausbruch gekommen waren .

* Niederlande . Man schreibt der „ Köln . Volksztg .
" : Reiche

Israeliten ans Amsterdam und Rotterdam haben sich , wie die
„ Nienwe Notterd . Courant " meldet , zufainmengethan , um die Insel
Schiermonnikoog als Kolonie für ausgewiesene russische Glaubens¬
genossen anziikaiifen .

* Großbritannien . Die Blockade der siamesischen Küste ist
der englischen Regierung noch nicht nolificirt worden . Lord Dufferin
und Herr Develle haben heute nochmals konferirt .

* Portugal . Der König von Portugal hat , wie bereits ge¬
meldet , vor einigen Tagen eigenhändig einen Mann festgenommen ,
bet einen anderen zu Boden geschlagen und schwer verwundet hatte .
Nach dem Bericht der „ Times "

ist die Verhaftung nicht so leicht
gegangen . Auf der Fahrt von der Eisenbahnstation in Cintra
nach dem Palast bemerkte der König das Handgemenge und sah
den einen der Betheiligten fallen . Um Schlimmeres zu verhüten ,
sprang er mit dem Adjutanten vom Wagen , es entspann sich eine
Schlägerei , und der König mußte seinem Adjutanten , der in Ge¬
fahr schwebte, überwältigt zu werden , zu Hülfe kommeii . Er schlug
dem Gegner mit dem Stock über den Kops,

' aber erst de » gemein «
famen Anstrengungen des Königs und des Adjutanten gelang es ,
den wie rascud um sich schlagenden Mann zu überwältigen und zum
nächsten Polizeibüreau zu bringen .

* Türkei . Die Abreise des Chediven ist wiederum verschoben
worden , derselbe wird Konstantinopel erst heuteAbend oder morgen
verlassen . — Minisami Pascha , einer der ältesten türkischen Mar¬
schälle und General - Adjutant des Sultans , ist gestorben .

gebrannt . Dagegen wird in Süddeutschland vielfach , besonders auf
früh gemähten und auf guten Thalwiesen , ein schöner Ansatz von
Grumnietgras bemerkt , und man erhofft hier demgemäß eine gute
Grunimeternte .

* Alters - und Invaliditiits - Uerstcheruug . Nach den
im Reichs -Versichernngsault » » gefertigten Zusammenstellungen , welche
auf den von den Vorständen der Versicherungsanstalten und der
zugelassenen besonderen Kasseneinrichtungen gemachten Angaben be¬
ruhen , betrug aut 1 . Juli 1893 die Zahl der seit dem Inkrafttreten
des Jnvalidiläts - und Alters -Bersicheruttgsgesetzes erhobenen An¬
sprüche auf Bewilligung von Altersrente bet den 31 Versicherungs¬
anstalten und den 9 vorhandenen Kasieneinrichtungen 245,013 . Von
diesen wurden 193,114 Rentenansprüche anerkannt und 42,984 zn -
rückgewiesen. 8810 blieben unerledigt , während die übrigen 5105
Anträge auf andere Weise ihre Erledigung gefunden haben . Von
den erhobenen Ansprüchen entfallen auf Schlesien 28,331 , Ost¬
preußen 22,414 , Brandenburg 18,814 , Rheinprovinz 16,178 ,
Hannover 14,208 , Sachsen - Anhalt 13,984 , Posen 12,777 ,
Schleswig - Holstein 9356 , Westpreußen 9266 , Westfalen 9255 ,
Pommern 8251 , Hessen - Nassau 5352 , Berlin 2703 .
Auf die 8 Versicherungsanstalten des Königreichs Bayern
kounnen 24,631 Altersrenten -Ansprüche , auf das Königreich Sachsen
10,254 , Württemberg 5468 , Baden 4635 , Großherzogthnm Hessen
4026 , beide Mecklenburg 5034 , die Thüringischen Staaten 5103 ,
Oldenburg 892 , Braunschweig 1718 , Hansestädte 1718 , Elsaß - Loth -

ringen 7200 und auf die 9 zugelassenen Kasseiieiiirichtuiigen ius -

gefammt 3445 . Die Zahl bet während desselben Zeitraums er¬
hobenen Ansprüche auf Bewilligung von Invalidenrente betrug bei
de » 31 Versicherungsanstalten und ben 9 Kasseneinrichtungeninsge -
fammt 59,247 . Von biesett wurden 34,749 Rentenansprüche anerkannt
und 15,938 zurückgewiesen,5722 blieben unerledigt , während die übrigen
2841 Anträge auf andere Weise ihre Erledigung gefunden haben . Von
den geltend gemachten Jnvalidenrenten - Anspruche » entfallen auf
Schlesien 8284 , Nheinprovinz 4660 , Ostpreußen 4468 , Brandenburg
3107 , Hannover 3072 , Sachsen -Anhalt 2672 , Westpreußen 2483 ,
Westfalen 2121 , Posen 2096 , Pommern 2065 , Hessen - Naffau
1272 , Schleswig -Holstein 891 , Berlin 863 . Aus die acht Ver -
fichernngsanstalten des Königreichs Bayern kommen 7308 Jn -
valideitrenten -Anspritche , auf das Königreich Sachen 2138 , Württem¬
berg 1591 , Baden 1686 , Großherzogthnm Hessen 686 , beide Mccklen -
bur

'
g 657 , die Thüringische » Staaten 1006 , Oldenburg 158 , Braun¬

schweig 373 , Hansestädte 297 , Elsaß -Lothringen 1154 und auf die
neun Kasseneinrichtungen insgesammt 4139 . Unter den Personen ,
die in ben Genuß der Invalidenrente traten , befinden sich 1025 ,
welche bereits vorher eine Altersrente bezogen .

* Aus Helgoland schreibt man bet „ T . 91.
" : Der Kaiser

wird in etwa 14 Tagen hier erwartet , um einem Probeschießen mit
schweren Geschützen aus der Insel beizuwohnen . Die Befestigungs¬
arbeiten auf unserer Insel sind jetzt beendet und die Kruppschen
Geschütze auf dem Oberlande in Batterie «» gebracht . Tie Be¬
festigungen nehmen den mittleren Theil der Insel ein ; ans einigen
flache » Panzetthiirmen blicken die mächtigen Kanonenrohre hervor ,
die fiafemattenbauien sind mit Erde und Nasen bedeckt . Vor der
Südspitze des Unterlandes ist aus Quadersteinen eine Mole zum
Schutze der Kriegsschiffe gebaut , und vo » dort aus sührt ein
Tunnel aufs Oberland bis in die Stühe des Gouvernements¬
gebäudes . Durch den Tunnel läuft ein Schienenstrang . Gestern
trafen hier zahlreiche Offiziere der Garde -Feldartillerie , die zur
Zeit im Lockstedter Laaer liegen , ein . In ihrer Begleitung befanden
sich mehrere höhere Marine - und Jiigenieur - Osfiziere , welche das
Gelände für die Marinestatton und die Schanzen an der Nord -
Ostseekanal -Mündnug bei Brunsbüttel an der Elbe in Augenschein
nehmen mußten .

* Pnndscha « int Ueiche . Die Abbrucksarbeiten auf der
Unglücksstätte hi Schneidemühl werden wegen Mangels an Geld¬
mitteln eingestellt . Durch Privathülse sind bisher 45,000 Mk .
eingegangen . — Bei der Stichwahl im Wahlkreise Hofgeismar -
Rinteln erhielt König ( Antisemit ) bis jetzt 5360 , Buttler ( kons .)
3295 Stimmen . König ist gewählt .

Aus Kunst und Leben .

— Pestdenz - Theater . Am Freitag , den 28 . Juli ,
findet das erste Gastspiel der ersten Operettensängeriu Fräulein
Therese Stella von Frankfurt a . M . statt . Die Künstlerin , der
ein ganz vorzüglicher Ruf vorausgeht , wird ein auf zwei Abende

berechnetes , auf Engagement abzielendes Gassspiel absolviren und

zwar iu den Stollen „ Rosaliudc " in „ Fledermaus
" und der Titelrolle

in der „ Schönen Helena
"

. Fräulein Stella ist als Ersatz für

Fräulein Johanna Geern in Aussicht genommen , welche für die

Wintersaison nach Hannover engagirt ist .
* Pariser Plakate . Im Hamburger Museum für Kunst

und Gewerbe hielt vorgestern Direktor Dr . Brinckman » einen Vor¬

trag übet Plakatkunst und moderne Pariser Plakate , dem wir

Einiges nach dem „ Hamb . Korrespondeiiten " entnehmen . Unter den

tüchtigen Pariser Künstlern , die sich der Zeichnung und Agnarellirnng
von Vorlagen für den Plakatdnick widmen , steht obenan Chöret ,
der sich für seine Arbeite » ein eigenes Verfahre » ausgebildet hat .
Er ist nicht akademisch ßorgebilbet , sondern ei » selbstgemachter
Künstler . Mit 13 Jahre » trat er als Lehrling in eine lithographische
Anstalt ein und bildete mit rastlosem Fleiß seine Fähigkeiten an de«

Deutsches Keich .

• s - f - « nd Personal Nachricht « « . Der „ Reichsanzeiger
"

veröffentlicht die Ernennung des deutschen Gesandten in Teheran ,
Freiherr » Schenk zu Schweinsberg , zum Gesandten in

Peking .
* Urbrr den Saatrnstand im Deutschen Deiche Mitte

Juli , worüber wir gestern schon Mittheilung machten , wird amtlich
weiter berichtet : Die außerordentlich große Trockenheit , welche bis
Mitte Juni geherrscht hat , ist seitdem int ganzen nördlichen und
mittlere « Deutschland nur strichweise durch Gewitterregen , der jedoch
feiten in ausreichender Menge niederging , unterbrochen worden ;
dagegen sind in Süddeutschland fast überall in ben letzte » Woche »
häufige und mehr oder weniger ausgiebige Niederschläge erfolgt .
Der Dürre haben , wie schon in den Vormonaten , die Winterfrüchte ,
vornehmlich der Roggen , zientlich guten Widerstand geleistet . Dieser
ist namentlich auf gutem Boden recht befriedigend gediehen , auf
leichtem , sandigem Boden ist allerdings vielfach Nothreife eingetreten .
Die Ernteaussichten sind für diese Frucht seit dein letzte » Berichts -
monat in mehreren GebielStheileu des Reichs und auch im Ganzen
merklich besser geworden ; fast überallerwartet man , daß der Ertrag
etwas über einer Durchschnittsernte stehen werde . Mit dem Schnitt
des Roggens war nm die Mitte des Monats vielfach begonnen . Minder
gut , jedoch im Ganzen ebenfalls nicht ungüuftig , ist der Stand des
Weizens , für den sich die Erwartungen in einigen Theilen
von Mittel - und Westdeutschland auf etwas weniger , sonst aber
durchweg auf etwas mehr als eine Durchschnittserntestellen . Auch
der Spelz steht in seinem Haupt - Aubaugebiet , in Süddeutschland ,
ziemlich gut . Die Ernte desselben hat hier in einigen Bezirken
bereits begonnen . Nachtheiliger war die Dürre de » Somnierfrüchten .
Die Gerste geht in Nord - und Mitteldeutschland vielfach der Noth¬
reife entgegen . Der Hafer steht fast überall dünn , ist vielfach zwei -
wüchsig und meistens kurz geblieben , theilweise — besonders Spät¬
hafer — gar nicht zum Schossen gekommen ; in einzelnen Bezirken
m er theilweise abgeweidet worden . In mehreren Theilen von
Norddeutschland habe » Zwergzikaden , Drahtwürmer , Frittfliegen
mtb Mäuse den Sommerfrüchten Schade » getijan , in einigen süd¬
deutschen Bezirken find am Hafer Engerlinge anfgetreten . Das
Aussehen der Kartoffeln ist zumeist noch ein gutes , auch in Nord -
unb Mitteldeutschland , doch fängt hier und da das Kraut bereits
an zu welken ; der Knollenausatz ist in diese » Theilen des Reichs¬
gebiets bis jetzt meistens noch mangelhaft , und die Knollen
find verhältnchmäßig klein . In Süddeutschland haben die

Niederschläge der letzten Wochen auf die Kartoffeln
«ine günstige Wirkung ausgeübt ; der Stand der letzteren
ist ein guter , hier » und da sogar sehr guter . Aus einigen wenigen
Bezirken wird über Krankheitserscheiniingen und Schädigungen durch
Käfer und Engerlinge berichtet . Unter den Futterkräutern hatte der
Klee schon im Vormonat einen ungünstigen Stand , und er ist seit¬
dem im Allgemeinen noch etwas zurückgegangen ; dies insbesondere
in Nord - und Mitteldeutschland , während in Sübdcutschlaiid der
Stand sich ein wenig gebessert hat , aber auch hier noch unerfreulich
ist . Der erste Schnitt gab meist geringe und sehr geringe Erträge .
Ein zweiter Schnitt wird im nördlichen und mittleren Reichsgebiet
meistens nicht erwartet ; auch in Süddeutschland kann Nothklce
sich trotz der günstigeren Witterung nur sehr schwer erholen und
weiter entwickeln . Besser ist der Stand der Luzerne . Die Wiesen
lieferten , abgesehen von den bewässerten , moorigen und Flnßwiesen ,
überall einen äußerst geringen Henertrag . Die Grasnarbe ist viel¬
fach verdorrt , so daß auch die Aussichten auf die Grunimeternte
schlecht sind . Jin Nordwesten sind auch die Weiden theilweise ans -
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dem Juscratenlheilc ersichtlich , werden im August durch die dc -

Dcrmischtrs

■, Italiener
rboft 106 .20 ,

i . = Iahrevfest - er Gustav - Adolvh - Stiftnng . Wie wir
E “ n , wird das diesjährige Jahresfest des Zweigvereins der

E «N d̂d -Adolph - Stiftung zu Wiesbaden , das bisher äu einem der

klagbar . Rach zwegährigcr Dauer ist der Preetz jetzt endlich ent - - -
, . ; . . - ~

schieden worden — natürlich zu Gunsten des Staates , der den Bauer Dir hrutigr Abrnb - Ansgabr umfaßt 6 KritrU

;jE -Huu =ziooipi )=;öU ! tMtig zu Wiesvaoen , oas orsyer an einem der
" " veiilssonntage im Dezember gehalten wurde , schon Sonntag , den

knJa .ugefeiert werden . Die Verlegung in einen Sominer -
hat den Zweck , mit dem Fest , wie cs auch an anderen Orten
ist . eine volksthümlich « Nachversammluug im Freien ver -

_ _ zu können . Für dieses Mal ist die Nachvcrsauimlung auf
2 : -̂ dolphzhöhe geplant . Ansprachen für dieselbe haben zugcsagt
tJWntn Konsistorialrath Wilhelmi von Biebrich , Hauptlehrer

" er , Oberlehrer Eudemann und Pfarrer Peesenmeyrr von hier .

Kehle Uachrichtr « .

Eoxtinental - Tc l egrap hen - Eoin Pa gute .

Geldmarkt .
CourSbericht der Frankfurter Börse bom26 . Juli ,

Nachmittags 12 ' / « Uhr . Credit - Aciien 272 .— , DiScouto - Com -
mandit - Antheile 176 .50 , Dresdener Bank — . — , Darmstädter — .— ,

Kleine Chronik .

In Hannover ist gestern der westliche Thurm des Neubaues
der Garnisonkirche eingestürzt . Da die Arbeiter noch nicht an -
gefangen hatte » , so luurbc Niemand verletzt .

Am Samstag hat sich in Düsicldorf aus noch unbekannten
Gründen ein 14 - jähriger Gymnasialschüler durch Erhängen das
Leben genommen . Der jugendliche Selbstmörder war der
Sohn eines höheren Eisenbahnbeaniten .

Gestern Nachmittag entstand in den Kellern der Martini -
Apotheke in Braunschweig und der Droauen - und Cheinikalien -

Grosthandlung von Bädeckc n . Beese durch eine Benzin -

Entzündung Feuer . Verschiedene Explosionen erfolgten und
bedeutende Vorräthe verbrannten . Der Schaden ist groß . Die
Gefahr scheint jetzt beseitigt zu sein .

In der Dynamitfabrik zu Honsteur fanden nach einander
folgend vier Explosionen statt , wobei neun Personen getödtet
und zwanzig grötztentheils schwer verwundet wurden . Die Fabrik
ist zerstört .

Als in Vroadstairs ein Häuser - Agent Namens Richards ein
Packet in braunem Papier , welches er per Post erhalten , öffnete ,
erfolgte eine furchtbare Explosion . Die rechte Körperhälfte des
Agenten wurde total zerschmettert , und er starb nach einigen
Stnnben . Ein danebenstehender Maurermeister wurde weniger ge¬
fährlich verletzt . Das Packet enthielt eine Höllenmaschine . Der
Thäter ist unbekannt .

Au Blutvergiftung durch Nattenbisse ist in LouiS -
ville ( Nordamerika ) ein zweijähriger Knabe gestorben . Die Mutter
des Kleinen liest ihn einen Augenblick allein , nnd mehrere große
Natten griffen das Kind an , auf dessen Bntterbrod die Thiere es
abgesehen hatten . Der Kleine vertheidigte sein Brod und wurde nun
von den Natten an mehr als einem halben Dutzend Stelle » gebissen .
Die Wunden wollten nicht heilen . Älutvergiftnug trat ein , und der
Kleine starb eines kläglichen Todes .

werden auch in Deutschland viele gnte Plakatbilder gemacht . Eigent¬
lich sind aber diese Plakate Gemälde , die unter Glas und Nahmen
in den Comptoirc » oder Schaufenstern , nicht aber im Freien ans -

gehäiigt werden sollen . Die Plakatkunst für den Augeiiblicks -
bedarf auf der Straße hat in Deutschland kaum einen
Vertreter . Das mag freilich auch mit daran liegen , daß
unsere Vorkehrungen - zum Plakatanshängen keinen Raiiui für Ar¬
beiten wie die Pariser bieten würden . — Die Plakate der guten
Pariser Künstler find Origiunlarbeitcn , voll aus dem moderuen

Reffenden Revisiousbeamten innerhalb unserer Stadt sowie in bst
« tobt Biebrich nnd später alsdann auch in Hochheim und den
■orige» Gemeinde » des Landkreises Wiesbaden die Alters - rc .-

. fichermigskarte » kontrollirt . Wer mit Einklebeii der Marken noch
>m Rückstände ist , wolle daher rechtzeitig Sorge tragen , daß Alles
ül Ordnung ist !

= Der General ar rt de » XI . Armee - Earps , Se . Ex -
ttllenz vr . v . Coler , kam heute Vormittag , von Mainz

mit dem nm 10 Uhr 22 Minute » ankommenden Zuge der
« Mus - Eisenbahn in Begleitung des Herrn Oberstabsarztes
vr . Schjerriing hier an , um die „ Wilhelms - Heilanstalt " und
»äs zu deren Erweiterung von dem Militärsiskus erworbene Haus ,

. Muhlgasse 2 , u besichtige » . Se . Exeellenz verläßt unsere Stadt ,>hueQuartier genommen zu haben , bereits heute Nachmittag wieder .

* Die tragikomische Geschichte eine » Kauer » , der eine
Erbschaft gemacht hat , erzählt die „ Nuova Sardegna

" in folgender
Weise : „ Der Bauer Tomaso , genannt „ Fortuna "

, hatte das Glück ,
von seinem Vater ein Stück Land ju erben , das etwas größer war
als ein Taschentuch . Der Werth dieser Ackerfläche , auf welcher
einsant ein Feigenbäumchen stand , betrug 25 Lire ( 20 Mk . ) Die
Erbschaftssteuer beträgt in Italien 1,44 pCt ., so daß Tomaso für
seine 25 Lire Erbschaft 0,31 Lire hätte zahlen müssen . Der Staat
ist aber viel zu stolz , als daß er solche Lappalien wie 36 Centesimi
annähme , deshalb ist vorsorglich im Gesetz der Minimalsteuersatz
bei der Erbschaftssteuer auf 2,40 litre fest gelegt worden . Das war also
die Summe , die der Bauer Tomaso , genannt „ Fortuna

"
, in Wirk¬

lichkeit hätte zahlen sollen . Unglücklicher Weise wußte aber Tomaso
überhaupt nicht , daß man , wenn man eine Erbschaft gemacht , den
Fiskns miterben lassen müsse ; er dachte daher nicht daran , die
Kunde von seinem Glück an die große Glocke zu bringen , und die
Folge dieser groben Pflichtverletzung war , daß er nach 8 95 des
Erbfchaftssteuergesetzes wegen Steuerhintergehung zu 20 Lire Geld¬
strafe verurtheilt wurde . „ Fortuna

" ist aber trotz seines wohl¬
klingenden Namens ein armer Schlucker , der zwar ein kleines
Hänschen besitzt — nein , besaß , aber sonst ziemlich zahlungsunfähig
war . Er konnte aber die 20 Lire Geldstrafe 4 - 2,40 Lire Erb¬
schaftssteuer nicht zahlen und wollte in seiner Herzensgüte dem
Staate dafür die geerbte Ackerkrume Jammt dem einsamen Feigen -
bäumcheu cebiren . Der Fiskus hat jeboch keine Verwenbung für
einsame Feigenbäume und wurde deshalb gegen Tomaso auf
Zahlung von 22,40 Lire nebst den obligaten Kosten und Zinsen
klagbar . Rach zweijähriger Dauer ist der Prozeß jetzt endlich ent -

Berliner Handels - Gesellschaft 133 .20 , Portugiese » — — , Italiener
— .— . Lombarden 86 ' / », Gotthardbahn -Actie » 154 .80 , Nordost 106 .20 ,
Union 7350 , Laurahütte - Actien 98 .10 — 50 , Gelsenkirchener
Bergwerks - Aktien 133 .90 , Bochumer 11920 , Harpener 125 .30
bis 126 .30 , Staatsbahn , Central 176 .10 , 3 - prozeutige
Mexikaner 17 .70 , 6 - prozentige Mexikaner 56 .40 . Tendenz : ziemlich
fest ; Lombarben -Eiuuahme plus fl . 60,000 .

Berlin , 26 . Juli . Anfangs - Kurse . DiSconto - Kommandtt -

Antheile 176 .70 , Russische Noten 213 .— .
Wien , 26 . Juli . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien

333 .87 , Staatsbahn -Actieu 304 .50 , Lombarden 103 .70 . Tendenz :
ziemlich fest . __________________

S - rlin . 26 . Juli . Die „ Voss . Ztg .
"

schreibt : Nach den Be -
stimmuitgeu des gestern unterzeichneten deutsch- englische » Vertrages
über die Kilimaudscharo -Abgreuzung fällt das ganze Kilimand -
scharo - Gebict , auch die von England beanspruchte Landschaft
Kimangelia , in das deu tscheJ nteresseiigebiet . — Die Berliner
Ortsgruppe der P ens ion saust alt d er deutscheil Journa¬
listen und Schriftsteller hat sich konstitnirt . Wildenbruch
wurde zum Direktor , Wenzel , Martin nnd Hildebrandt zu Vorstands¬
mitgliedern gewählt . — Die „ Kreuz -Zeitung

" meldet ans Rom :
Die Regierung erfuhr , Frankreich kündige am 1 . Januar 1894
die lateinische Münzunion .

Paris , 26 . Juli . Wie verschiedene Blätter melden , werde
Admiral Humann nach seinem Eintreffen in den siamesisckien
Gewässern wahrscheinlich die Insel Kohsitschang besetzen . — Der
siamesische Gesandte in Paris soll sich zur Abreise rüsten
und bürfte sich voraussichtlich » ach London begeben .

Krüssel , 26 . Juli . Von unterrichteter Seite wird die
Meldung französischer Slotter , daß Belgien die lateinische
Münzkonvention zu kundige » beabsichtige , als jeder Be -
gritnbimg entbehrend erklärt .

Depefchrnbürkail Herold .
Kerlin , 26 . Juli . Die Lattdwirthe haben für den Fall

einer vorhandenen Futternoth die Weisung erhalten , sofort die
Kreistage zu berufen ; e8 sollen eticntl . mit 3 ' / - PCt . verzinsliche
staatliche Darlehen ansgegcben werden . — Auf die Mittheilung
von zuständiger Seite hi » werden die im Herbst 1892 ein¬
gestellten Mannschaft en unbedingt im Herbst 1894
entlassen werden , dagegen können die im Herbst 1891 Ein -

getretenen nicht bestimmt auf ihre Entlassung vor Herbst 1894
rechnen .

Wie » , 26 . Juli . In der Nähe von Station St . Veit wurden
durch das Entgleisen eines GüterzngeS vier Waggons zer¬
stört , der Maschinist getödtet und drei Personen verletzt .

Paris , 26 . Juli . Der Minister der Marine Übernahm die
Leitung der Operationen in Siam ; er sandte dem Admiral Humann
telegraphisch Verhaltungsmaßregeln .

Hufaabcit der Praxis weiter . Daraus erklären sich auch die außer¬

ordentliche Frische und Volksthümlichkeit sowie die echt
- französische Art seiner Werke . Er macht den Entwurf'

iu seinen Arbeiten als farbige Pastellzeichnung und führt die

Sarbenplatten , von denen er meist mir drei , höchstens vier ver -
I JJflibet, in Spritzmanier ans , ähnlich wie die bekannten Spritz -

arbeiten von Damen hergestellt toerben . Selten verwendet er auch

jodj eine besondere Zeichnungsplatte ; die Modevirung durch die
Rnrbenplatten genügt zur Herstellung eiiies - fertigen Bildes . Wenn

Wan nun fragt , weshalb denn diese Plakate als so gut zu bezeichnen
tztd , so muß die Antwort lauten : „ Weil sie im richtigen Plakat -

Ml ausgeführt sind .
" Ein Plakat soll nicht als Gemälde ober

Kreskobild wirken , sondern es soll durch prägnante Zeichnung und

Duzende Farbeuwirkung die Augen aus der Ferne auf sich ziehen
#Bb auf einen Blick erkennen laffen , nm was es sich handelt . Die

deutschen Plakatzeichner wolle » meist des Guten z » viel thun . Sie

hichen nach Allegorieen und Beziehungen und schaffe » Bilder , die
. bet Erklärung bedürfen , um verstanden zu werden . Chöret greift
ff egt Motiv heraus , das er einfach , aber prägnant behandelt ,

Kl es mit unmittelbarer Deutlichkeit wirkt und sich dem Gr -

niß nnverwischlich einprägt . — In anderer Manier , aber auch

sehr wirkungsvoll , arbeitet Grasser . Ein Plakat für ein Teppich -

« schäft „ A la Place Clichy
“

zeigt einen Araber , der einem reisenden
Engländer seine bunte Maare vorlegt . Jede weitere Schrift
ist überflüssig , man weiß sofort , um was es sich haudelt . Eiu
anderes zeigt eine Dichterin in sinnender Stellung mit der Feder in
btr Hand . Die Aufschrift lautet nur : „Encre Marquet

“
, nnd das

genügt vollständig , da das Plakat an allen Ecken wieder erscheint
und nicht zu Bergeffen ist . In der Ansführimg ist der Einfluß des

japanischen nicht modellirten Flächenkolorits deutlich zu erfennen .
- Als Dritter ist Willette zu nennen , der in stimmungsvoller
Weise feine Plakate cm « zu statten weiß . Reizvoll ist besonders ein

Plakat , bas eine lesende Dame im Kostüm der 40er Jahre zeigt
und dabei in nicht mißznverstehenber Weise ans die Erzeugnisse ber
roNantischeu Periode der französischen Dichtkunst hinweist . — Es

Tomaso , genannt Fortuna , weil er jetzt noch viel weniger zahlen
konnte als vor zwei Jahren , aus

'
einem Häuschen vertrieb und , hm

anheimstellte , unter dem Feigenbaum über den trügerischen Werth
ererbter Güter itachzndenken .

"
* Kampf mit Seeräubern . Wir der „ Ostasiatische Lloyd '

mittheilt , ist am 30 . Mai ein verzweifelter Kampf zwischen
chinesischen Seeräubern nud drei kleinen Kanonenbooten , die der
Jnlaud -Zollbehörbe zngehören , in der Nähe CantonS ausgesochten
worden . Die genannten drei Kanonenboote begleiteten zwei Fahr¬
zeuge , die etwa 40,000 Tls . an Bord hatte » , — Gelder ,
welche den Likin - Zollbehörden in Hoihau zugehörten . Plötzlich
sahen sie sich von einer großen Anzahl von Piratendschunken
umringt , deren Mannschaft auf über 600 geschätzt wurde .
Die Seeräuber griffen die Kanonenboote an , und es gelang
ihnen auch , die beiden mit Silber beladenen Boote

zu kapern . Der Verlust der Zollfahrzetige soll etwa 60 Todte und
Verwundete betragen haben . Der Grund dafür , daß die Piraten
in ihrem Unternehmen so erfolgreich waren , soll der gewesen fei » ,
daß die Kanonenboote z . Zt . des Angriffs ankerten und des fallenden
Wassers halber auf Grund gerochen waren . Ein Mauövriren war
demnach unmöglich .

Trtegraphenbürcilu Hirsch .

Pari » , 26 . Jnli . In finanziellen Kreisen verlautet , Italien
fordere demnächst die anderen Staaten auf , die Kündigung des
lateinischen Münzbundes der italienischen Scheidemünze zu
verweigern , um die Krisis , welch « den Wechselcours auf 7 pCt . er¬
höht hat , zu beendigen .

Malta , 26 . Juli . Heute wird Kapitän Vandermeullen über
die Katastrophe der „ Vietoria " verhört behufs Feststellung ,
ob nicht die falsche Deutung ber Befehle Tryons bas Unglück
herbeigeführt . Tas Verhör wirb alsdann gegen Admiral Markham
gerichtet

Pfarrer Kopsermann von Breckenheim u . A . Der Festgottesbienst
findet am Vormittag 10 Uhr in der Marktkirche statt . Lio . theol .
Pfarrer Everliiig von St . Goar wird die Festpredigt halten .

- o - Der Großherxog von Furembnrg , Herzog von
Nassau , hat dem Herrn Stabstrompeter a . D . Meirich hier auf
das ihm Seitens der Festversammlung in der „ Friedrichshalle

"

anläßlich seines Geburtstags am Montag Abend zugegangenen
Glückwnnsch - Telegramms folgende telegraphische Antwort zu -
kommen lassen : „ Herrn Stabstrompeter Weirich , Wiesbaden . Besten
Dank . Adolph

"

— Dir jährliche Genrralversammlm,g des „ Christ¬
lichen Arbeitervereins "

findet am Donnerstag , den27 . Juli ,
Abends 9 Uhr , Mauergasse 4 , I , statt .

— Kunstfahren . Herr Wilhelm Albrecht , Meisterfahrer
von Dentschlaud und des Deutschen Radfahrer - Bnudes im Kunst¬
fahren für 1892/93 , hat soeben der Kurdirektiou einige Nummern
im 5k nnstfahren gelegentlich des am 6 . August auf der Radfahr¬
bahn in den neuen Anlagen ftattfinbenben Veloeiped - Wett -
fahrens zugesagt .

K . Felddiebstahl . In einigen Gemüsegärten im Wellritz¬
thal würben gestern Morgen gegen 4 Uhr drei Individuums
Seitens des Herrn Obernachtwächters S . dabei überrascht , als sie
damit beschäftigt waren , Gurken , Wirsing und sonstiges Gemüse in
ihre eigens dazu mitgebrachten Säcke einznheimsen . Nachdem die
Diebe bett Sicherheitsmann erblickten , .ergriffen sie unter Zurück¬
lassung ihrer Beute bie Flucht , wurden aber von Herrn S ., trotz¬
dem derselbe bei ber Verfolgung ber Diebe zu Fall kam und sich
nicht unerheblich im Gesicht verletzte , eingeholt , einer derselbe » fest¬
genommen nnd dem dortigen Polizeirevier überbracht .

-o - Kleine Notizen . Gestern Abend 7 ' / - Uhr wurde ein
Taglöhuer ans Siorbeuftabt in der Adolphsallee von Krämpfen be¬
fallen . Der Mann wurde per Droschke iu seine Wohuuug gebracht .

N . Zchlangenbad , 25 . Juli . Hier findet am Donnerstag , den
27 . Juli , Abends 8 Uhr , im Saale des „ Nasfaner Hof " ein Wohl -
thiitigkeits - Kouzert statt unter freundlicher Mitwirkung des Herrn
Konzertmeisters Brückner und einiger Dilettanten aus Wiesbaden
sowie mehrerer Schlangenbader Kurgäste . Zweck ist die Begründung
eines Fonds für Erbauung eines GemeütdekraukeuHauses in
Schlangenbad .

* Niederrrifrnberg,24 . Jnli . Das vor einigen Wochenhier ver¬
storbene Fräulein Elisabeth Ungeheuer hatte , wie schon kurz gemeldet ,
letztwillig eine Summe von 10,000 Mk . zur Erbauung einer Kapelle da¬
hier bestinunt , damit in derselben sonntäglich Gottesdienst gehalten und
so der hiesigen Einwohnerschaft der wegen seiner Steilheit , nament¬
lich im Winter , sehr beschwerliche Weg nach dem Pfarrort Oberreifen¬
berg erspart bleibe . Die bischöfliche Behörde hat jedoch , da bei der
großen Nähe des genannten Pfarrdorses eine Bedürfnißfrage nicht
anerkannt werden könne , die Geuehmignng zur Ausführung des
Planes versagt . >

* Höchst , 24 . Juli . Ein dreijähriges Kind fiel hier in den
Main und wäre sicherlich ertrunken , wenn nicht ein zwölfjähriger
Knabe , der sich in einem Nachen in der Nähe befand , herzugerttdert
wäre und es heransgeholt hätte .

( ? ) Aus dem Maingau , 24 Juli . Herr Dr . Kobelt in
Schwanheim ivarnt eindringlich vor dem in gärtnerischen Zeitschriften
als unübertroffener Anstrich für Holzwerk gepriesenen Karbo¬
ls n e u m . Das Mittel erweise sich für alle Pflanzen , die mit ihm
in Berührung kommen , verderblich und zwar nicht nur in frischem
Zustande und bei direkter Berührung , sondern auch nach Monaten
nnd auf einige Entfernung hin . Nach einer Mittheilung in der

„ Chronique agricole
“ des Waadtlandes von 1892 erhielten Neben ,

deren Pfahle unten mit Karbolineum bestrichen und später vor dem
Gebrauche zwei Monate lang der Lust und dem Regen ausgesetzt
waren , trotzdem im Sommer braune Flecken , und die Traube »
hatten einen entschiedenen Theergeschmack . An einem Pfirsichspalier ,
dessen Latten nach dem Anstreichen den ganzen Winter hindurch
den Einwirkungen der Witterung ausgesetzt waren , wurden trotzdem
die Triebspitzen nach jedem Rege » braun und starben ab . Winzer
und Gartenbesitzer würden deshalb gut thun , in der Anwendung
des Karboliuenms in Gärten und Weinbergen recht vorsichtig
zu fein .

®me , 25 . Snli . Herr Regierungspräsident v . Tepper -
Laski traf am Sonntag Abend hier eiu und stieg im Kurhause
ab . Er wohnte mit mehreren Herren aus der biftinguirteu Bade -
gesellfchaft dem Konzerte des Kurorchesters in dem beleuchteten
Kurgarten bei und nahm darauf mit diesen die bengalische Be¬
leuchtung der Bäderlay in Augenschein, eine Veranstaltung , welche
diesmal bei klarer Luft einen Überwältigenden Eindruck machte .
Gestern Nachmittag wurde der Herr Negieriiugspräsident vom
Prinzen Georg von Preußen zur Tafel geladen und kehrte darauf
nach 5 Uhr nach Wiesbaden zurück . — Ihre Durchlaucht die
Fürstin Liechtenstein ist am Sonntag aus Wien behufs Ge¬
brauchs einer Badekur hier chigctroffen und im Kurhanse abgestiegen .
Auch der Geh . Regieruugsrath Hoffmann aus Darmstadt und
der Neichstagsabgeordnete Meyer aus Celle zählen feit Kurzem
zu unseren Badegästen , bereit Zahl heute auf 11,947 , barunter
5736 Passanten , gestiegen ist . — Herr Gerichts - Assessor Hand von
hier ist zur Aushülfe nach Wiesbaden versetzt worden .

* Grävenwiesbach , 24 . Juli . Großherzog Adolph von
Luxemburg hat dem Bausouds der Korbflechterschule dahier de »
Zuschuß von 500 Mk . überweisen laffen .

* Dillenburg , 24 . Juli . Der hiesige Turnverein hat die alte
kaiholifche Kirche dahier für den Preis von 4075 Mk . käuflich er¬
worben und beabsichtigt , dieselbe zn einer Turnhalle umznbauen .
Die Kosten des Umbaues werden sich auf ca . 2000 Mk . belaufen .

* Lobten ? , 25 . Juli . Die Stadt giebt den Offizieren und
Mannschaften des von hier scheidenden Königin Augusta Garde -
Greuadier - Regiiueuts ein Fest , welches am 1 . August auf dem
Waffenplatze des Kernwerkes der Karthause stattfiudet . Die Offiziere
des Regiments haben ein ihnen von der Stadt angebotenes be¬
sonderes Abschiedssest im Kasino abgelehnt und vorgezögen , an dem
Feste für die Mannschaften Theil zu nehmett .

nilhi ? als eine nur auf wenige Schritte Entfernung zn eutziffcrube
Nackchildung einer verwitterten Broncetafel . Unsere Plakatzeichuer
ziehen die allen Buchtitel zu viel zu Rathe , sie geben sich gewiß viel
Mühe , aber ihre Arbeiten sind nicht im guten Sinn modern . Eine
volksthümliche Knust muß ihre Wurzeln int heutigen Leben finden .
Deutschs Plakate muffe » deutsch sein , aber nicht so , wie es vor
250 Jahren war , sondern wie es heute ist .

Ans Zladt nnd Land .
Wiesbaden , 26 . Jnli .

-o - Prrfonal - Nachrichteu . An Stelle des zum Amts¬
richter in Frankfurt a . M . ernannten Herrn Gerichts - Asseffors
Dr - Marsson ist Herr GerichtS -Affeffor ve . Follenius in
Frankfurt a . M . vom 1 . August er . an zum HülfSrichter beim
hiesigen Landgericht ernannt worden .

1 ,
= Di » Vorbesprechung zu der am Freitag , den 28 . Juli ,

fiattfinbenbcn Stadtverordueten - Sitzung findet am Donnerstag , den
87. Juli , Nachmittags 6 Uhr , im „ Nonnenhof

"
( Tamensaal ) statt .

— Kurhaus - Gartenfest , Hatten wir kürzlich Gelegenheit ,
die Kühnheit des Aeronauten Herrn Herrn . Lattemann bewunbern
ju könne » , womit er einen Fallschirm -Absturz vom Fallschirm ab
ausführte , so wird sich uns bei dem großen Gartenfeste , welches
die Kurdiiettion am Freitag dieser Woche , den 28 . Jnli , ver -
tmftaltet , ein noch intereffaitteresSchaufpiel bieten , indem dicstnal zwei
Ballons steigen und von jedem derselben ein Fallschirm - Absturz
dom Fallschirm ab ansgesührt wird . Herr Lattemann führt damit
Kitten „ Jubiläums -Absturz

"
( 100 .) aus . Passagiere könne » an der

Auffahrt theiluehmen . Besonders glänzend wird das abendliche
Feuerwerk sein , deffen Programm u . A . eine große Festung in
Brillantlichterfeuer und Beschießung derselben verzeichnet . Bei dem
fpäten bgang der letzten Bahuzuge bürfte bas Fest auch wieder
»on außerhalb sehr besucht werden .

Masserstands - Nachrichte « .
△ Malnr , 26 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 1 m 95 cm

gegen 1 m 93 cm am gestrigen Vormittag .
______________________

Redaktionelle Einsendungen find , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs » sondern stets an die „ Redaktion d « S
Wiesdadener Tagblatt " z « richten . Manuskript « find
nur ans einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Betträg « übernimmt die Redaktion keinerlei
Gewähr .

. * Verweigerte fiiilfr in der Noth . Der Kaufmann M .
w Berlin stand unter der Anklage , gegen den § 360 , Absatz 10 , des

^ kafgesetzbuches verstoßen zu habe » , welcher folgendermaßen lautet :
»Wer bei Unglückssälle » oder gemeiner Gefahr oder Noch , von der

: xpuzeibehörde ober bertn Stellvertreter zur Hülfe aufgeforbert ,
Folge leistet , obgleich er ber Aufforderung ohue erhebliche

Ofleite @ efabr genügen konnte , wirb mit Geldstrafe bis zu 150 Mk
rPraft . “ In ber Nacht zum 9 . März d . I . ging ber Angeklagte
•

Jtetf) bie Mauteuffelstraße in Berlin . Er sah zu , wie ein Nacht -
E JMrtnteifter sich längere Zeit vergebens bemühte , einen völlig be -

Ejjmeiten Menschen , ber auf dem Straßenpflaster lag , aufjuriebten .
K .1 Beamte forderte endlich den Zuschauer auf , ihm doch Hülse zu

i der Angeklagte erwiderte aber , daß er dazu weder Neigung
M rribüre , noch eine Verpflichtung habe . Durch einen Strafbefehl
> Stebe er eines Andere » belehrt . Er beantragte richterliche Eut -

i gf ’oung , und das Schöffengericht ttai feiner Ansicht bei , daß weder
Unglücksfall , eine Roth noch eine gemeine Gefahr Vorgelegen

gbfn . Gegen das freisprecheude Urtbeil legte der Staatsanwalt

Stufung ein . Im gestrigen Termine vor ber achten Berufuuas -
Arafkammer führte berfelbe aus , daß es wohl eine Nothsache sei ,
P “ t !t besinnungslosen Menschen nicht auf ber Straße liegen zu

E der Angeklagte hatte als Bürger bie Pflicht , ber Attfforde -

| des Beamten Folge zu leifteu . Der Gerichtshof trat dieser**■ troffung bei und erkannte auf drei Mark Geldstrafe .

Leben geschöpft . Wähle » sie einmal einen Vorwurf aus früheren
Perioden , so geschieht dies mit gutem Grund , um eine Stimmung
m erzielen , die auf den Gegenstand des Plakats hinweist . In
Deutschland pflegt man für Plakate sich an antike Genien , Ger¬
mania - , Hammouia - und andere typische Figuren zu halten und
Anleihen bei der Spätrenaiffauee z» machen , um zu heutigen Kitust -
ausstellitugen ober dergleichen einjulnbeu . Das neueste , eben aus¬
gehängte Plakat der Münchener Kunstausstellung von 1893 ist sogar
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Carl Claes
3 Bahnhofstrasse ? . k

Probiren Sie bitte

Lokal - Dampf sch iffahrt Biebrich - Mainz - Biebrich

12397

Neuer sützer Apfelwein
im Anstich

An Biebrich : 722 92° 812 912 980 s »° 722 1’ ».

Hause aus stattfindet .

Gelegenheit

Job . Strauss .
Hartmann .

L
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .

Gounod .
Beethoven .
Liszt .
Joh . Strauss .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 6" 7<s Zi « 883 903 933 1003 1933 1103 nss
Nachmitt . : 120312381101 <32182 *3313 343413 443 513 543 $\ 3 943 7^3 743 gn 943913

von Fr . Crotto , deutsche Heb . 1 . R .

( sechsnnddrcißigj . Praxis ) , nie Sollet SS , Lüttich , Belgien .
Absol . Discret ., da keine Anzeige in die Heimath .

5 . Meditation über ein Praeludium von J . 8 . Bach .
6 . Ouvertüre No . 3 zu „ Leonore “

7 . XII . ungarische Rhapsodie
8 . Ballsträusschen , Schnell - Polka

15198

Mich . Klotz

im Fein - u . C .
erti ) . Friedlichste

Decenniums -Marsch .........
Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber von Windsor1
Manon - Gavotte ...........
Finale aus „ Hiarne *

Zigeunerbaron - Walzer

COGNAC MEDICINAL

Verantwortlich für die Redaction : SB . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenthcil : I . V . : I . Ebert , Bride in Wiesbaden .
Notationspressen - Druck und Verlag der L . Sch eile » berg

'
scheu Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Ab Biebrich : Vorm . 6°° * 83s * 1035. Nachm . 12" 1" 2<° 3« «" 5" 622 722.
Ab Heinz : Vorm . 7- 6» g35« 1133«, Nachm . 12- r 1" 2" 3" 4" 5" 622 722.

meine Garantie - Frhir -
liämnie . Bester Kamm der
Welt , weich , elastisch und an¬
genehm , besonders für Damen
geeignet , Preis 50 Pf ., 1 Mk .,
1,50 Mk Probiren Sie auch
meine Haar - , Zahn - u . Nagel -

Köln - Düsseldorfer Rhein - Dampfschi ffahrt .
Fahrten zu Th al .

Ab Biebrich : soo 945 iqu 10" in 3<» 500 700

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .
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1 . Marche heroique Saint - Saens .
2 . Die Fingalshöhle , Concert - Ouverture . . . . Mendelssohn .
3 . Schneeglöckchen , Walzer
4 . The Favourite , Fantasie für Cornet ä pistons

Herr Oskar Böhme .

Ouvertüre zu „ Mignon
“ .

Canzone aus op . 27 . .
8 . Fantasie aus „ Traviata “

.

Abends 8 Uhr :

342 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I . Ustner .

Programm :

Lehrerinnen
finden einfache aber sehr gute Pension für 70 Mk . pro Monat .
Näh , im Tagbl .-Vcrlag . 15199

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 26 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

341 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Henn Louis Liiiiner .

Programm :

. Stasny .
“ Nicolai .
. Masse net .
. Marschner .
. Job . Strauss .
. Thomas .
. Raff .
. Verdi .

bürsten , die in jeder Hinsicht von vorzüglicher Qualität
und besonders preiswerth sind , Sie werden steter Abnehmer
davon werden . 12691

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

,
Kirdigftase 31 .

Ab Biebrich : Vorm . 835 935 1035 nss , Nachm . 1285 112 145 2 ' 5 2<s 3" 3"
<15 <45 515 545 615 6<5 715 745 f£ 5.

Ab Mainz : Vorm . 8»5 935 1O»5 1135, Nachm . 12" 115 145 2" 2" 3" 3"
415 445 515 545 615 615 715 745 815 .

* Nur an Markttagen : Dienstags und Freitags

Tapeten
von 80 Pf . per Rolle an bis zu den feinsten , Tapeten¬
reste entsprechend billiger , empfehlen 9034

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 10 .

20 Mk . Belohnung .
Demjenigen , welcher mir den Thäter angiebt , welcher meinen

elect . Kliugelknopf nebst Schildchen beschmiert hat , sichere obig !
Belohnung zu .

Alfred Gottschalk , Moritzstraße 24 .
Deutsche Rothweine

Iind
nach dem Urtheitc bewährter Fachmänner und Slerzte

mmer den ital . Rothweinen vorznziehrn . Besteht doch
das Wirksame der deutschen Rothweine gerade darin , daß
sie Blut - und Nervensystem und ganz speeiell die Ver¬

dauung angenehm und belebend erregen . Leichte ange¬
nehme Rothweine find deshalb in der heißen Jahreszeit
das beste Getränk , um VerdauungsstSrungen , wie Magen -
und Darmkatarrh vorzubeugen . Rothweine garantirt
naturrein in vorzüglichen Qualitäten per Fl . von 70 Pf .
an , bei 13 Kl . von 02 Pf . an empfiehlt 14271

Philipp Veit ,

_____________ Taunusstratzt 8 und Rdelhaidstraße 8 .

Die Pferde - Bahn
(BahnhöfS — Kirchgasse — Langgasse — Taunuastrasse ) verkehrt von
Morgens S92 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker * feinste Sorten nur • 1 Mark « Alle Kummern « für jedes Ange passend * sind wiedp
eingetroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligste

Wiesbaden . Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 .

15191

Tli . Bing ,
,Kl . Gambrinus "

, Römcrberg 23 .

Bade - Anzüge
für Damen u . Mädchen ,

Bade - Hosen , alle Grössen ,

Bade - Handtücher und Laken

empfiehlt in schöner Wahl billigst

MMeinttr Men - Verein
,

A. G . ,

Wiesbaden , Bahnhofstraße 1 .

Wir liefern bis auf Weiteres :

Pa . Nußkohlen per Fuhre von 20 Ctr . zu Mk . 20 .—

, , melirte Kohlen „ „ „ 20 „ „ „ 18 . -

direct ab Waggon , auch an Nichtmitglieder . 9600

Der Direktor .

Doyens .

EinTaseltlavier für 60 Mk . zu verk . Häfuerg . 3 , 1 , 12913

Für ein industrielles Unternehmen wir »
per sofort , ev . auf kurze Zeit , ein Theil -

haber mit 10 Mille gesucht , welche sicher gestellt werden ,
Großer Gewinn garantirt . Offerten unter jr . w . ass

PT Franz . Sprach -Kursus . " Vi
"

Auf Wunsch mehrerer Persouen eröffnet Prof . JWicole einen
zweiten franz . Sprachkursus in seiner Wohnung .Dotzhcinier -
straße 10 . An dem Kursus können 20 Damen theiln . Der Kursus
beginnt am 1 . August um 5 Uhr Nachmittags , 3 Mal wöchentlich
und endet am 1 . Oct . Hauptzweck ist Conders , und Styl . Preis
6 Mk . monatlich . Anmeldungen daselbst . 15203

" *
Glanzdiig . wird gründe

bstr . 38 , Stb . l . P . 152 «

NtHtpttitiontn
des

„ Wiesöadener Hagökatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Birrstadt : Carl Häuser , Nathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße If .
Erbenheim : Ortsdicner Stahl , Kloppenheimerstraße .
Rambach r Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schiersteinr Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße A

Turngau Wiesbaden .

rr #sa Gemeinsame Abfahrt zum Kreis -

t Turnfest nach Darmstadt Sonntag
früh 623 ab Tauuusbahnhof . Die

Fahrkarten sind giltig bis Dienstag Abend
und zum ermäßigten Preise von Mk . 1 .65

bewilligt . Wer diese Ermäßigung genießen
will , muß die Mk . 1 .65 bis Freitag Abend an den
Mitgliedwart oder Turnwarr feine © Vereins einzahlen .
Turnkleidung drittgeud gewünscht . Standquartier
iu Darmstadt : Restaurant Weber sZnh . :
Jacob Hess ) , Bleichstraste 48 , in nächster Näht
des Festplatzes und des Bahnhofes . Gemeinsamer
Mittagstisch daselbst um 1 Uhr . Preis pro Mann
Mk . 1 . 20 für Suppe , Ochsenfleisch mit Beilagen , Gemüse
und Braten mit Nachtisch .

Für diejenigen Turner , welche Samstag Abend schon
fahren wollen , ist für den Zug 657 Fahrpreisermäßigung
nachgesucht . 281

Der Gautuvurath .

W Zeitungs - Makulatur
per Ries 50 Pf . zn haben im Taglth - Berlag .

. tegkrLftige juuge Truthühner u . ein Truthahn
billig zu verkaufen . Räh . Adolphsallee 18 , Part .

Todes - Arr ; eige .

Nach langem Leiden verschied am Montag Mittag
12 Uhr

Fran Eduard Weyers , Wwe .

Diese Trauerkunde theile deren Freunden und

Bekannten mit dem Bemerken mit , daß die Beerdigung

morgen Donnerstag Nachmittag 2 Uhr vom Leichen «

JVothklee
( Jncaruat )

aus 1893 er Ernte ist wieder eingetroffen .

Philipp Äagel ,

__________ Rengaffe 2 , nahe der Friedrichstraße .
Ein Landmann mit 4 Kinder » , vermögend , in den 30er Fahre » ,

wünscht sich mit einer älteren Person zu vcrheirathc » , Wittive mit
einem Kind nicht ausgeschloffen , etwas Vermögen . Offerten unter
J . M . 351 an den Tagbl .-Verlag .

19W Mk . Unterstützung im Sterbefall selben gewährt der seit 1876 bestehend!
» Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Quartalbeitraq 50 Pf ., Sterbcbeitrag 1 Mk ., In jedemd . Sterbefall Deckung der Nnterstützung aus den Neberschiiffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 180 »
Bisher ausbez . l » ,,000 Mk . Antneld . männl , u . weibl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einfehl

*

' ° .w ' e lebe gew . Ansk . beim Vors . d . Vereins . Hrn . < Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 . ferner b . all , and . Borstandsmitgl . Uz

350 Meter 140 ( ' mir . breite schwarze engl . Kammgarns , reeller Preis Mk . 8 . — und

Mk . 9 . —
, verkaufe , so lange Vorrath reicht , zu Mir . 4 . — und VSk . 4 . 50 per Meter .

61 . August ,
Wilhelmstrasse 38

Abfahrt
von Wiesbaden . Richtung .

Ankunft
in Wiesbaden .

522 512* 623 710 8 817 852*
927 1012 1037* | | 12 1156 , 237
110 205* 258 33O*| 407 450*
457 532 637 C57 757* 811 BIZ

927 1Q01* 1100
♦ Bis Castel . f Nur Sonnt .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

525* 651 748* 813 8 «9 g22 1Q05
1022* | | 16 H50 1249* 124
| 40 251 315*| 358 425* 521 ßOO
612 652 727* 813 851* 9£3 A57

1011 | | 27 1215
* Von Castel . f Nur Sonnt .

537 714 830 942 H25 * 1202
1256 132 227 250*1 457 540

725 1040* H52
♦ Bis R desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheiubahnhof )

627 638* 942 | | 42 1223* IZ56
311 430* 622 704 R28 g20

1021*t 1025 1100* 1217
♦ Von Büdesheim .
t Nur Sonn - und Feiert .

653 g23 851 1153 255 6*0 812
Wiesbaden -

Niedernhausen -
Limburg

(Hess . Ludwigsb .)

735 1032 158 437 752 833 956

720 950 1215 205 410 ßl5 740
1015

Wiesbaden -
Langen -

SchwaJbach
(Rheinbahnhof )

522 745 1015 1240 387 522 Z24
10J5

605* 657 812 8<2 912 942 1042
1112 H42 121?f 1247 122 152
222 252 322 352 422 452 522 552
622 652 72L 752 822 852 922

955 K)10* 1035*
♦ Ab Böderstrasse .
t Nur Söhn - u . Feiertags .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

602* 642 742 812 857 927 957
1027 1057 n57 1232s 102 137
207 237 307 337 407 437 507 531
021 637 707 737 807 837 gO7 920

1022* 1022
* An Röderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .
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( 2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Die Spionin .

Erzählung von Maurus ZvÜai .

Lange blickte der General der Verschwundenen nach ,
dann wandte er sich zurück , durcheilte den unterirdischen
Gang , und noch währte die lange Winternacht , als er bereits

in seinem Quartier angelangt war .

Hier ließ er ungesäumt seine Pioniere antretcn , stellte

sein Heer in Marschordnung ans , der unterirdische Gang
wurde mit Zauberschnelle in Stand gesetzt, - und seine Soldaten

traten ungesäumt den Durchmarsch an .
Der verlassene Minengang widerhallte von einem un¬

gewohnten Getöse , die seit Jahrhunderten darin hausende
Finsterniß wurde durch das ungewohnte Licht brennender

Fackeln verscheucht , und die von den flackernden Flammen
nach rechts und links geworfenen Schatten glichen forniloscn
Gnomen , die mit drohendem Flügelschlag durch die Spalten
der harten Felsenwände entschwanden .

Der General und die Offiziere leuchteten mit Fackeln
den Arbeitern , und so wie die Pioniere die Felsenblöcke
hinwegrünmten und Vertiefungen ausfüllten , folgten ihnen
auf den Fersen die schwer rollenden Kanonen , die auf dem

schlammigen Wege kaum vorwärts gebracht werden konnten ,
und die Soldaten selbst mußten an den Radspeichen den

Geschützen nachhelfen .

Noch war die endlose Winternacht nicht zu Ende , und

schon waren die besten Regimenter des Heeres mit einigen
Kanonen durch den Tunnel gelangt . Die dicht stehenden
Tannen verbargen sie vor den Blicken des Feindes .

Und als der Morgen anbrach , kam von der Stadtseitc
das Gros der Armee auf der Landstraße gegen Szolakna
angerückt .

Ruhig erwartete der Feind in seiner gedeckten Stellung
den Angriff .

Doch schon beim ersten Kanonenschuß erschien aus der

Mitte des Waldes fast hinter seinem Rücken die durch den

Tunnel angelangte Heeresabcheilung und , um nicht zwischen
zwei Feuer zu gerathen , war die Belagerungsarmee gezwungen ,
sich von der Landstraße zurückzuziehen und dem ungarischen
Heere den Weg freizugeben .

So reitete der Feldherr seine Armee , als schon Jeder
dieselbe für verloren gab .

Von dieser Zeit an war sein Glücksstern im Aufsteigen
begriffen .

IV . \
Die Wittwe kam in ihrer entfernt gelegenen Wohnung

an , fand aber den jungen Offizier , dessentwillen sie sich so
sehr beeilt hatte , daselbst nicht mehr vor . Die Bewegungen
des Heeres hatten ihn gezwungen , weiterzuziehen , und die

in ihr Haus tretende Frau fand dort außer einem Trupp
gemeiner Soldaten nur einen Unterlieutenant in ihrem
Zimmer , der die Eintretende mit rauher Stimme fragte ,
was sie hier wolle .

„ Ich bin die Besitzerin dieses Hauses, " versetzte sie
trocken .

„ Sehr wohl, " sagte der Lieutenant , „ ich habe soeben
Befehl erhalten , die Frau , sobald sie ankommt , zur nächsten
Station zu schicken.

"

„ Befehl ? Von wem und weshalb ? "

„ Von demselben Hauptmann , der vor mir hier wohnte
und mein Vorgesetzter ist . Weshalb ? darauf kann ich keine

Antwort geben , auch geht mich das nichts an .
"

Die Frau widersprach nicht , sondern befahl dem Fuhr¬
mann , der sie hierhergebracht , sie nach dem bezeichneten Orte

zu führen , worauf sie die Schlüssel ihrer Zimmer dem

Lieutenant übergab und sarkastisch zu ihm sprach :

„ Wenn Sie mein Haus schon in Beschlag genommen
haben , so tragen Sie auch Sorge für meine Habseligkeiten .

"

Mittwoch , der » 26 . InLi . 41 . Irchr § ang . 1893 .

Der Lieutenant rief drei Soldaten herbei und befahl
ihnen , ebenfalls ans den Wagen zu steigen .

„ Wozu das ? " fragte die Frau mit beleidigtem Stolze .

„ Um Sie zu begleiten .
"

„ Ist Ihnen das auch befohlen worden ? " fragte die

Wittwe scharf .

„ Das ist so Sitte, " versetzte der Offizier und schlug die

Thür hinter sich zu .
Die Soldaten setzten sich auf den Wagen , einer neben

die Frau und zwei ihr gegenüber .

Die Frau war bleich , selbst ihre Lippen waren weiß
vor Wuth ; doch schwieg sie und ließ ihre Erregung nicht
merken .

Unterwegs begann sie mit den Soldaten zu sprechen ,
alle drei waren Polen ; — sie sprach viel mit ihnen über

eigenartige Dinge , kühne Ideen , große , hehre Thaten . Die

Soldaten hörten aufmerksam zu , blickten und staunten sie ,
staunten sie immer mehr an , unbemerkt sogen sie mit jedem
Augenblick mehr das in den Worten der Frau enthaltene
verführerische Gift ein , und als der Fuhrmann an einer

Stelle anhielt , nm seine Pferde zu füttern , fragten sie die

drei Soldaten , wo sich denn die ungarischen Heeresmassen
befänden ?

Und sofort gingen sie zu den Ungarn über !

Die Frau blieb allein . Auch sie hätte gehen können ,
wenn sie gewollt ; sie aber that es nicht . Wenn Jener sie
auch nicht hätte rufen lassen , wäre sie ihm dennoch gefolgt .
Sie ließ sich zu der bezeichneten Station bringen , bezahlte
dort den Fuhrmann und schickte ihn zurück . Er begab sich
dorthin , woher er gekommen : in sein im dritten Konütate

gelegenes Heimathdorf und , nachdem er sich entfernt hatte ,
konnte Niemand beweisen , auf welche Weise sie hierher ge¬
kommen .

Hermine suchte den Hauptmann auf , zu dem sie ge¬

schickt worden : — mit einem Gesichte , auf dem keine Spnr
von Zorn mehr zu sehen war , trat sie bei ihm ein , und als

sie auf feinem schönen jungen Gesichte die ungewohnte
Kälte , die abweisende Strenge gewahrte , that sie , als märe

sie hierüber ganz erstaunt und fragte zitternd : „ Sie zürnen
mir , Herr Hauptmann ? "

Man hätte meinen sollen , diese Fran sei jetzt von Angst
und Furcht erfüllt , während sie gerade im Gegentheil in

diesem Augenblicke an die Ansführung ihres Racheplaues
ging .

„ Madame, " sprach der Hauptmann kalten , erzwungenen
Tones , „ Sie verzeihen wohl , daß ich Sie hierher bringen
ließ ; doch die Pflicht -- "

„ Erlauben Sie — Sie haben mich nicht hierher¬
bringen lassen , sondern ich kam aus eigenem guten Willen

zu Ihnen .
"

Der Hauptmann war überrascht .

„ Hat Sie denn nicht mein Lieutenant hierher geschickt ,
den ich in Ihrem Hause zurückließ ? "

Die Frau lächelte , errölheie , schlug die Augen nieder . . .
Alles aus Berechnung --

„ Aus jeden Fall hat mich Ihr Lieutenant geschickt ; doch

nicht hierher . Er gab mir zu verstehen , daß Sie mich mit

sich nehmen wollten , und redete mir zu , mich an einen Ort

zu begeben , der nur ihm bekannt fein werde . Da ich in¬

dessen bemerkte , daß mich der Mann mit sehr sonderbaren
Blicken betrachtete , wollte ich mich lieber Ihnen als ihm an -

vertranen .
"

Der Hauptmann schlug wütheiid mit der Faust auf den

Tisch . „ Man soll den Lieutenant sofort holen ! " schrie
er seiner Ordonnanz zu . Wenn sein Untergebener in diesem
Moment zugegen gewesen wäre , so hätte er ihn vielleicht

getödtet . Ungehorsam gegen seine Befehle , Einverständniß
mit der Person , die er gefangen nehmen sollte , war ein

Vergehen , welches mit Recht den Zorn des Vorgesetzten er¬

regte . Und wenn dieser Zorn noch von der Eifersucht
angefacht wird !

Solch ' verschiedene Regungen verstand die Frau mit

einigen Worten hervorzurufen .

„ Sie find also allein gekommen ? " fragte der Haupt¬
mann , nicht mehr kalten , erzwungenen Tones , sondern empört ,
aufgebracht .

„ Ganz allein , wie Sie sehen .
"

„ Und was bewog Sie alsdann zu kommen ? "

Die Dame faltete die Hände unb blickte den Offizier
verführerisch , sinnverwirrend an .

„ Sollten Sie das nicht erratheu ? "

Der Hauptmann vermochte dem Zauber dieses Blickes

nicht zu widerstehen . Das verführerische Lächeln , dieses
berückende Flimmern in den großen schmachtenden Augen
ließ ihn vergessen , daß sich hier Richter und Angeklagte
gegenüberstehen . Er sank dem Weibe zu Füßen , bedeckte

ihre Hände mit Küssen und vermochte den Blick nicht von

ihrem leuchtenden Antlitze abznweuden . Er sah sie nicht ,
jene drohende , aufrecht stehende Falte auf der Stirn

dieses lächelnden Gesichtes , die kalt und unbeweglich über

das trügerische Spiel der lügenden Gesichtszüge zu wachen
schien .

„ Vor Allem aber bitte ich Sie, " sprach die Frau , indem

sic sich neckisch zurückbog , „ mir darüber Mittheilung zu

inacheu , weshalb Sie mir so sehr zürnen , daß , wenn ich nicht

ans freien Stücken gekommen wäre , Sie mich gewaltsam
hätten hierherbringen lassen ? "

Der Offizier warf sich lächelnd auf das Sopha , und indem

er sie zu sich zog , sagte er :

„ Sollteu Sie weniger findig sein als ich ? "

„ Aber Scherz bei Seite , irgend ein Grund , irgend ein

Vorwand muß doch vorhanden sein , um mich durch Kriegs¬
befehl ans meinem eigenen Haufe entfernen zu lassen .

"

„ Sie waren lange nicht daheim , und die Leute erzählten ,
daß Sie als Spionin im Lager der Ungarn weilen . Es

erwuchs mir hieraus ein Recht , Sie verhaften zu lassen und

zur Rechenschaft zu ziehen .
"

„ Die Leute sprachen die Wahrheit .
"

„ Wie das ? " sprach der Offizier betroffen und begann
wieder ernst in das Gesicht der Frau zu blicken , die indessen
mit keiner Miene zuckte .

„ Ja , ich komme aus dem ungarischen Lager , darin

haben die Leute vollkommen recht . Nur das wissen sie nicht ,
für wen ich den Spion mache , ob für die Ungarn oder für
die Kaiserlichen .

"

Der Offizier begann argwöhnisch zu werden .

„ Es iväre mir höchst unangenehm , Madame , wenn ich
Sie auf Behauptungen ertappen würde , die mich auf den

Gedanken bringen könnten , daß Sie nicht immer die Wahrheit
sprechen . Es wird also besser sein , gar nicht hierüber zu

sprechen , denn es wäre möglich , daß die traurige Pflicht , die

mich Ihre Abwesenheit bestrasen hieße , stärker wäre , als die

Freude , die mir Ihre Anwesenheit bereitet .
"

„ Ich will aber darüber sprechen . Sie haben ohne Zweifel
auch noch andere Spione ; nehmen Sie also deren Berichte
zur Hand und schauen Sie nach , ob ich nicht die Wahrheit
sprechen werde .

"

„ Gut , ich will Ihnen nur eine einzige Frage vorlegen /
sagte der Hauptmann und blickte in ein vor ihm liegendes
Schriftstück . Ans welcher Seite treffen die Schaaren der

Revolutionäre die stürksteil Vorkehrungen zur Vertheidigung
von Schemnitz ? "

„ Ans gar keiner , denn sic befinden sich nicht mehr dort .
"

Der Hauptmann schien nicht wenig betroffen über diese
Auskunft .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .

* Brütende Riesenschlange » . Ein Ereigniß , wie e « tu
Europa zu den größten Seltenheiten gehört , hat gegenwärtig der
Zoologische Garten in Leipzig zu verzeichnen : das Ansschlüpfen
ausgebrüteter junger Riesenschlangen . Bor einigen Wochen empfing
Herr Ernst Pinkert , der Inhaber des Zoologischen Gartens , von
Port Said die Nachricht , daß mit einer für ihn bestimmtem mit
) em Dampfer „ Benares " aus Caleutta kommenden größeren Thier¬
sendung auch eine Anzahl der indischen Python molurus Linne ,
wovon einige auf Eiern brütend lägen , eintreffen werde . Zur ge¬
gebenen Zett nahm der Genannte in Hamburg einige dreißig Exem¬
plare von Pythons in Empfang , darunter zwei Niesen von weit
über 20 Fuß Länge , welche , atif einem hohen Eierhansen liegend ,
bereits im Brutgeschäft begriffen waren . Behutsam und sorgfältig
verpackt wurden nun mit den anderen Riesenschlangen auch die
beiden Pythons mit ihren „ Nestern " nach Leipzig gesondert verladen .
Leider ist dabei die eine , vermuthtich durch Schütteln und Stürzeit
beim Eisenbahntransport , bei ihrem Brutgeschäft gestört worden .
Wohl wurde es versucht , ihr die Eier aufs Neue unterzulegen , allein
sie verharrte nicht in der ursprünglichen zum Ausbrüten der Eier
erforderlichen Lage . Die andere der gigantischen Schlangen aber ,
welche ebenfalls Dutzende von Eiern gelegt , Eier so groß wie Gänse¬
eier , überzogen mit einer dicken , lederartigen Haut , blieb über dem
Haufen derselben derartig zusammengerollt liegen , daß die eiuzelne »
Ringe ihres mächtigen Leibes ein flaches Gewölbe bildeten , dessen
höchste Stelle der Kopf eimtahm . In dieser Stellung , den kegel -
förmig aufgebauteu Eierhanfen vollständig bedeckend , verharrte sie
bis zum 10 . Juli , an welchem Tage sümmtliche junge Pythons
ausgeschliipft waren . — Seit dem Eintreffen der brütenden Riesen -
schlangen , das am 8 . Juli erfolgte , nahm Herr Ernst Pinkert nn -
aurgesetzt eingehende Beobachtungen derfelben vor . Er fand zu¬
nächst , daß die Pythons ungemein reizbar und bissig waren und
bei jedem Oeffnen der Kiste sofort der etnbringenben Hand entgegen »
schossen; vielfach ließen die Alten merkwürdig dumpf zischende Laute
vernehmen . Behufs Herausnahme der von der zweiten Rieseu -
schlange gelegten , in der Kiste verstreuten Eier mußten den Schlangen
große wollene Decken umgeworfen werden , damit ihnen ihre Um¬
gebung unsichtbar blieb . Eine sonderbare Erscheinung trat gleich¬
zeitig bei der einen brütenden Schlange zu Tage , ein merkwürdiges .

in kurzen Intervallen durch ihren Körper gehendes Zucken , das ihr
unausgesetzt anhaftete . Von Seiten einiger Naturforscher wird
hervorgehoben , daß bei dem Brüten der Riesenschlangen eine be -
merkenswerthe Steigerung der Temperatur im Centrum des Eier -
Hausens erfolge . Diese Thatsache hat auch eine heimische Kapazität
auf dem Gebiete der Zoologie , Hr . Prof . William Marshall
in Leipzig , von dem auch eine eingehende Beschreibung des
Vorganges in der „ LHtziger Jllustrirten Zeitung

"
herrührt ,

durch genaue Meffungen bestätigt . Er sand , daß die
Temperatur zwischen den spiralig liegenden Körperringeln diejenige
des Kastens um 8 .25 " C . übersteige . Es erfolgte dann von Seiten
des Herrn Ernst Pinkert die wissenschaftliche Untersuchung einer
Anzahl von Python - Eiern . Sie förderte das erfreuliche und
inteieffante Ergebniß zu Tage , haß die embryonale Ausbildung der
Eier außerordentlich weit vorgeschritten war . Es konnte die Ent¬

wickelung der Schlangenbrut an eiugehicn Exemplaren bis zu
40 Ceutnueter Länge touftatirt werden . Schon am 4 . Juli zeigten
sich die ersten ansgeschlnpsten jungen Schlangen , die durch die kranz -

artig um den Eierhanfen gelegten Ringel der allen Python - Mutter
krochen , die niedlichen Köpfchen emporhoben und züngelnd sich
vorwärts schoben . Mit jeden . Tage wurden es mehr , und als die
alte Riesenschlange ihren Platz verließ , mochten wohl über 30 Stück
Junge ausgefchlüpft sein , Dinger von ungefähr Daumensdicke und
von ca . 60 — 70 Zentimeter Länge , prachtvoll in der Zeichnung , die
merkwürdig hell von dem tiefdnnklen braunen , leicht blau über¬
flogenen Kolorit der Riesin im Kasten abstach . Daneben lag ein
Berg zusammengedrückler , merkwürdig anfgeschlitzler Eier , die Hellen
flachen Ledertäschchen glichen . Die jungen Pythons , welche anfäng¬
lich ein förmliches Meduseuhaupt zu bilden schienen , entfernten sich
nach und nach immer mehr von der großen Riesenschlange ; theils
rollten sie sich zu verschlungeitem Gewirr unter einer dickwollenen
Decke zusammen , tdeils lagerten sie zu Knäueln znsammenaeballt in
den Winkeln der Kiste . Was die Riesenschlangenmutter selbst an -

betrifft , so hat dieselbe bis jetzt keine Nahrung zu sich genommen und
ist in keiner Weise auf das ihr von den Wärtern gemachte ver¬
lockende Angebot fettet Kaninchen eingegattgen . Dagegen hat sie ,
als am 10 . d . M . der Brutprozeß vollendet mar , gierig eine große
Schüssel Wasser ausgesoffen . Die andere Pythonschlange , deren
Eier zu Grunde gingen , ist merkwürdiger Weise erblindet . Als eine
Seltenheit ersten Range « darf das tm Zoologischen Garten vor¬
gekommene Ausbrüten lebenskräftiger junger Schlangen gelten .

Ohne die künstliche Zuthat von Wärmflafche und Warmhaus find
sie ausgeschlüpft , freilich unter dem liebevollsten Einfluß einer der

Tropentemperatnr nichts nachgebenden atmosphärischen Wärme .
Naturforscher mögen Recht haben , wenn sie behaupten , daß da «
Ausbrüten der Riesenschlangen eine Zeitdauer von ungefähr zwei
Monaten in Anspruch nehme . Hier wenigstens wird diese Thatsache
bestätigt . — Ein zioeites brütendes Python -Exemplar , welches seiner
Zeit mit demselben Dampfer ankam , erhielt der Thierhändler Jonny
Bockram in Hamburg , von welchem es , nachdem es erst junge
Schlangen ausgebrütet hatte , der Thierhändler Karl Hagenbeck tn

Hamburg am 5 . Juli für einen ziemlich hohen Preis erwarb . Wie
verlautet , gedenkt Herr Ernst Pnikert die interessante Gruppe der

Riesenschlange mit ihren Jungen demnächst auch anderwärts zur
Schau bringen zu lassen .

Neuerschienene Sucher .

Gesundheit zu besitzen ist wohl der Wunsch aller Menschen
am meisten bann , wenn sich die Beschwerden des Alters schon etwa «

geltend machen . Eine gute Lebensdiät ist zur Erhaltung des Wohl -

oefindens erste Bedingung und wird deshalb von allen „ Alten

Herren
" ein soeben im Verlage von Moritz Perles in Wien , L ,

Seilergasse 4 ( vier ) erschienene « Büchlein aus der Feder de «
k. u . k. Oberstabsarztes Dr . W . Derdlich freudig begrüßt worden .
Dasselbe führt den Titel „ Katechismus der Gesundheitslehre für
ältere Personen

" und umfaßt in allgemein verständlicher Form von
Rede und Gegenrede zwffchen dem Autor und seinem Freimd
Grämlich alle Angaben über Nahrungs - und Genußmittel , Wohnung ,
Bekleidung , Schlaf und Ruhe . Der Preis des elegant ausgestatteten
Bändchens ist 1 .80 Mk .

Die Fortschritte ber öffentlichen Gesundheits¬
pflege . Organ für die praktischen Interessen der Aerzte , Ver¬
waltungsbeamten , Ingenieure , Architekten und Fabrikbesitzer . Unter
Mitwirkung von Hygieinikern , Aerzten und Technikern herausgegeben
von Dr . med . Wilhelm Hanauer . ( Frankfurt a . M . ; Jaegersche
Verlags - , Buch - und Landkarten -Handlung .)

Kriegs - und Expeditionsführung in Afrika . Von
C . Morgen , Prem .-Lieut . a 1. s . d . 4 . O .- S . Jnf .-Regt . Nr . 63 .
Komm , zum Ausw . Amt . ( Berlin W ., Charlottenstr . 61 . Herrn .
Peters .)
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Jnvaliditilts - und Alters - Versichmmgs -

Anstalt Hessen - Nassau .
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ; , daß wir An¬

fangs August d . I . durch Büreanbeamie unserer Anstalt in dem
Kreise Wiesbaden Stadt , sowie tu der Stadt Biebrich und später
alsdann auch in Hochheun und den übrigen Gemeinden des Kreises
Wiesbaden -Land controlliren lassen werden , ob die Arbeitgeber
für die von ihnen beschäftigten verficherungspflichtigen Personen die
erforderlichen Beitragsmarken in zutreffender Höhe und in genügender
Anzahl in den betreffenden Quittungskarten verwendet haben .

Da für alle Unterlassungen , welche dabei festgestellt werden , die

gesetzlich vorgesehene Bestrasttng unnachstchtlich eintreten wird , so
geben wir den betheiligten Arbeitgebern zur Vermeidung von Be -

wafungen anheim , etwaige Versäumnisse in der Verwendung fälliger
Beitragsmarken noch schleunigst nachznholen . 406

Caffel , am 19 . Juli 1893
Der Vorstand .

gez . E < von Hundelshausen ,
Landesdirector .

Verdiuguug .
Die Lieferung von 60 m Gummischlauch von 30 mm lichter

Mette und 8 mm Wandstärke für den Canalreinigungsbetrieb soll
vergeben werden . Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag , den 27 . Juli 1893 , Vormittags 11 Uhr , int Rathhause ,
Canalifaiionsbüreau Zimmer No . 58 , anberaumt , woselbst bis zu
der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote nebst Proben post¬
frei , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen einzu -
teichen sind . Die Bedingungen liegen während der Dieuststunden
fm Zimmer 58 des Rathhanses zur Einsicht ans und können daselbst
auch die für die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
genommen werden . *

Wiesbaden , den 18 . Juli 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheil . für Canalisationswesen . Brix .

Verdingung .
’ ’

Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung der Entwässerungs -
Anlage » für die Vorbereitnitgsschulc an der Stiststraße sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden . Angebote
sind verschlossen und mit entsprecheuder Aufschrift versehen bis
Mittwoch , den 2 . August 1893 , Vormittags 10 Uhr , im Rathhanse ,
Canalisatiousbüreau , Zimmer No . 58 , abzugebcn . Zeichnuugcu und
Bedingungen liegen im Rathhaus , Zimmer No . 34 , Morgens
Krischen 8 —-9 Uhr zur Einsicht auf , auch werden Leistungsverzeichuifse
gegen Erlag von 1 Mk . daselbst abgegeben . *

Wiesbaden , den 21 . Juli 1893 .
Das Stadtbanamt , Abtheilung für EanalisationSwescn . Brix .

Bekanntmachung .
Die Beifuhr von Kohlen von dem Taunusbahnhofe znr

neuen Gasfabrik soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden und sind hierauf bezügliche Angebote verschlossen und
Mit cnffprechender Aufschrift versehen bis spätestens den 1 . August er .,
Vormittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die der
Vergebung zu Grunde liegenden Bedingungen können während der
Vormittags - Dienststunden auf Zimmer No . 6 des Verwaltungs¬
gebäudes eingesehcn werden . *

Wiesbaden , den 25 . Juli 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall ,

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 50 completen Kandelabern und weiteren

20 Candekabcr - Schaften soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
hergeben werden und smd hierauf bezügliche Angebote verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens den
1 . August er ., Vormittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten ein -
zureichen . Die nähere » Bedingungen können während der Vor -
mjttagsdienststunden auf Zimmer 6 des Verwaltungsgebäudes cin -
gesehen werden . *

Wiesbaden , den 25 . Juki 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

- ---- ---- --------------- ------- ------ T

Nichtamtliche Anzeigen W

Obst - Berfteigerung .

Montag , den 7 . August d . I . , Mittags
1 Uhr , wird zu Schloß Vollrads bei Winkel

sümmtl . Steinobst : Mirabellen ,

Reineclauden , Zwetschen re .

meistbietend versteigert . 15190

Anfang am Schloß .
Die Verwalt » ug .

Schützen - Gesellschaft

Kronenbrauerei ,

rAi i «

Fortsetzung des großen

Preisschiesseis
auf unseren Schicßstältden der

woran auch Nichtmitglieder sich betheiligen können . Das

Schießen beginnt Nachmittags 3 Uhr und wird bis zur
anbrechenden Dunkelheit geschossen . Die Gaben find
in der Schießhalle ausgestellt . 502

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Vorstand .

t MM AmrKkMMjWlikn .
i

1 Wichtig für Hausfrauen .

e Aus alten mott . u . halbwollenen Sachen werden gediegene TL
® haltbare Stoffe für Dame » und Herren , Deeken , s
«S Teppiche , Läufer , Portieren re . angefertigt durch 2

Fr . Tugendheim . Craeau 6 . Magdeburg . Annahme - =
5 stelle und Musterlager in Wiesbadenr A . Mollier , 5
-e Hermauiistraßr 13 . 119 g

i M MMMMsAMy . k

Geschmackvolle iaesiattiig . — Elegante Papiere Hd Karten ».

H

lohuung abzugeben . Näh . im Tagbl .-Vcrlag .

Das Geheimniss

16

ff

empfiehlt 15153
tag mit Herrn See .-Lieut . Wilhelm Ebert ,

August ZintgraH
*. 14513

EB®

Biel Geld !

Schott . Voll - Häringe ,
mariuirte Häringe

Geburts - An zeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

31 ,
weil

Alle Drucksachen

für

Origmal - Soxhlet - Apparat
mit patentirtem Luftdruck -Verschluss .

DBF Einzige , welcher nach
der Vorschrift des Herrn Professor

Dr . Soehlet ausgeführt ist ,

Der Einzige , welcher mit
einer von Herrn Prof . Dr . Soxhlet

selbst verfassten Anweisung zum

richtigen Gebrauch versehen ist ,

Der Einzige , welcher alle
Vortheile des Soxhlet ’schen Systems
der Säuglings -Ernährung zu bieten

vermag , und zum Ausdruck dessen
allein den

Kelterschranben
in allen Stärken liefert in bester Ausführung zu billigsten Preisen .

Wiesbadener Eisengießerei u . Maschinenfabrik ,

Durch vortheilhaften Einkauf von Futtermitteln und ver¬

mehrten Rindviehbestand , ferner durch Anschaffung eines

neuen , mit den bewährtesten Einrichtungen versehenen
4 . Milchivagens sind wir jetzt in der Lage , jedes Quantum

Milch , sowohl in Flaschen , als auch im Ausmessen , sowie
Sahne , Süßrahmbutter , Buttermilch re . , 2 Mal

täglich frisch in bester Qualität zu liefern . Gutachten über

die gute Ernäherung und den vorzüglichen Gesundheitszustand
der Milchkühe stehen zu Diensten .

Niederlage » in Wiesbaden bei den Herren :

L . I . en die , Ecke der Stift - und Kellerstraße ,
Ij . Kimmel , Ecke der Nero - und Röderstraße ,
E . Bohm , Adolphstraße 7 ,
Fr . Groll , Ecke der Adolphstraße u . Goethestraße u .
Ph . Claudi , Ecke der Wörth - und Jahnstraße .

NB . Eine große Quantität prima Roggen - und

Weizenkleie haben wir Preiswerth abzugeben . 14244

Hochachtend

Die Molkerei Klo^ eRheim von H . & G . Gossmann
in Kloppenheim bei Wiesbaden .

Namenszug
des Erfinders zu führen berechtigt ist . |

Gebrüder Weil , Frankfurt a . M . ,
« en « .

Conccssiouäre der Firma :
Metzeler A Co . in München ,

alleinige Fabrikation
für das Grossherzogthum Hessen und die Provinz

Hessen -Nassau . ( M . & 2338 ) 185

Zu haben in Wiesbaden bei den Herren : Ad . Joost ,
Liebe . Hirschhüfer , Siebert & Co . , Otto
Siebert , M . Schweitzer , Baeumcher & Co . ,
A . Stoss , Sanitäts -Bazar , Chr . Tauber .

Nene Essig - und Salz - Gurken ,

„ Holl . Voll - Häringe ,

alle Hautunrcinigkeittn unb H -mtauSMäge , wie : Mit¬
esser , «sinne » , Flechten , Lederfiecke , übrltifdinu
den ® d )ieti6 :c. ju vertreiben , besteht in täglichen
Waschungen mit :

v. Bergmann & Co., Dresden , ä Sr . 50 Pf . bei :
K . Möhns , Tnunusstr . ; Max Rosenbausn ,

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schelleubtffl
’
schc Hof - Bachdruckerei

Comptoir : Langgasse 17 , Erdgeschoss .

kamt jede Hausfrau ersparen , wenn sie ihren Bedarf in Kaffee itt
Maiser ’ s Kaffee - Geschäft , Wiesbaden , Lauqgaffe
Mainz , Tchusterstraße 45 und Schöffe rstratzc 8 , kauft ,
derselbe bedeutend billiger ist , als au vielen anderen Stellen hier
am Platze . Roh per Pfd . Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1 .25 , 1 .30 , 1 .35 , 1 .40 ,
1 .45 , 1 .55 , 1 .60 , 1 .70 , geröstet Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1 .30 , 1 .45 , 1 .55 ,
1 .60 , 1 .65 , 1 .75 , 1 .80 , 1 .90 , 2 , 2 .20 .

NB . Nur in Folge meiner groben directen Einkäufe für meine
55 Filialen zusammen ist es mir möglich , derartigen guten Kaffee
für obige Preise verkaufen zu können .

Schlagsahne7 J 80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,
saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521

Centrifugal -Molkerei von B . Bargstedt ,
Faulbrunnenstraße 10 .

Court oofl Ttaisr - Aoffülmoeo
liefert die

L . Schellenberg
’8^ Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

WÄmim Rnö jcderskil vorgtmttht !
Der Vermittlung von Schänkammeu widme ich be¬

sondere Aufmerksamkeit , unterstützt durch langjährige Er -
s fahrung und halte meine Dienste hierfür bestens empfohlen .

G , Kurz
, BiHiihosstraße 6 .

BestassortirteS Lager in allen Artikeln zur
Gcsundheits - und Kranken - Pflege .

2 Preislisten gratis .

W . Shader s9
Ecke vom Michelsberg und Schivalbachcrstraße .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . med . Staub , Schoppinitz O ./S .
Herrn Heinrich Gommer , Köln . Herrn Dr . med . Kremer , Köln -
Nippes . Herrn Pastor Zimmermann , Bönen , Wests . Herrn
Regicrungsrath Lottner , Köln . Herrn Prem .-Lieut . Constant
Frhrn . Quadt -Wykradt - Hüchtenbruck , Berlm . Herrn Hauptmann
Frhrn . v . Zedlitz und Ncukirch , Dresden . Herrn Hauptmann
Hans v . Graevemtz , Dessau . Herrn Gen .-Major v . Igel , Mainz .
Herrn Dr . C . Hof , Pforzheim ( Baden - Baden ) . Herrn Dr . med .
tznrcken , Dorum . Herrn Prem .-Lieut . Fournier , Hannover . —
Eine Tochter : Herrn Regierungs -Assessor Bodo v . d . Knesebeck ,
Trier . Herrn Major Frhrn . v . Uslar -Gleichen , Kölu -Lindenthal .
Herrn Hauptmann Ernest v . Naville , Berlin .

Verlobt . Fräulein Elsbeth Ebeling mit Herrn Gerichts - Assessor
Richard Schulze , Kyritz — Berlin . Fräulein Adele Schniesviuo mit
Herrn Dr . Haas van den Bosch , Köln — Düren . Fräul . Emniy
Schmidtvorn mit Herrn Lient . d . Res . Walther Fremereh , Eupen -
Saarbrücken . Fräulein Elisabeth Heine mit Herrn Dr . med .
Paul Behm , Kloster Hadmersleben — Ragaz . Fräul . AnnaFreh -
tag mit Herrn Sec .-Lteut . Wilhelm Ebert , Ilfeld a . H . Fräul .
Klara Rodenburg mit Herrn Prem .-Lieut . Friedrich v . Scheve ,
Bremerhaven — Grotz -Lichicrfelde . Fräul . Editha Herrfurth mit
Herrn Dr . med . Richard Krukenberg , Wehlitz b . Schkeuditz —
Braunschweig . Fräul . Elisabeth Rudorff mit Herrn Dr . med .
Gustav Hülsewaim , Hannover — Soest . Fräul . Elly Beling mit
Herrn Ingenieur Gustav Wippermann jun ., Hellenthal — Kalk .

? räulein Hedwig Broelemann mit Herrn Ingenieur Carl Harr ,
örde . Fräulein . Clementtne Schrader mit Herrn Prediger Paul

v . Ciriaey -Wanirup , Bielefeld . Kretin Elisabeth v . Maltzan mit
Herrn Hauptmann Oscar Haevcrnick , Rostock — Wismar . Fräul .
Lita Stobivasser mit Herrn Prem .-Lieut . Vitzthum v . Eckstaedt ,
Marburg . Verw : Frau v . Wernsdorff , geb . v . Mentz , mit Herrn
Prem .-Lieut . v . Schmeling , Schlawe . Fräul . Klara Tesenwitz
mit Herrn Dr . med . Paul Nonnig , Berlin . Fräul . Marie Nissen
mit Herrn Dr . med . Ernst Hansen , Leipzig - Burg Femarn . Fräul .
Gerlrud Noelte mit Herrn Dr . med . W . Strehle , Berlin . Fräul .
Else Entretz mit Herrn Seminarlehrer H . Heinze , Berlin —

Drossen .
Verehelicht . Herr Anstastzssor Ludwig Rathelbeck mit Fräulein

Emma Buchacker , Melsungen — Eupen . Herr Prem .-Lieut . Arthur
v . Rosenberg -Lipinsky mit Fräul . Adolfa Walter v . Göllnitz ,
Berlin . Herr Kammerherr v . Zitzewitz-Zezenow mit verw . Frau
v . Franxois , geb . v . Natzmer , Zezenow . Herr Pastor Wilhelm
Baltzer mit Fräulein Emma Sellschopp -Gr . Stove , Demnitz —
Wichmannsdorf . Herr Regierungs - Affessor Korth mit Fräulein
Paula Simon , Hildesheim — Kirn . Herr Dr . med . Albert Tie -
rnann mit Fräul . Mathilde Steinfarz , Kelzenberg . Herr Reg .-
Affeffor Dr . jur . v . Wedel - SilligSdorf mit Fräulein Siegfriede
Rahn , Culnikau . Herr Stadtbaumeister G . Ziesemann mit Fräul .
Minna Steidel , Friedrichshagen bei Berlin .

Äestorbeu . Herr Ingenieur Thomas Goodson , Berlstr . Her
-

Professor Dr . Georg Steeg , Trier . Herr Kreisbaumeister a . D .
Heinr . Müller , Deutz . Herr Oberst z . D . Bonaventura v . Breder -
low , Weimar . Herr Oberlehrer Dr . phil . F . H . Ahn , Lauter¬
berg a . Harz . Herr Rechn .-Rath Streim , Posen . Hen Haupt¬
mann z . D . Ernst Peter , Schleswig . Herr Pastor Emil Engeln ,
Seebach . Herr Oberstabsarzt a . D . Dr . Julius Ritter , Berlin .
Herr Geheimer Ober -Jnstizrath Eugen Schneider , Berlin . Herr
Archttcct Coenen , Bonn . Herr Dr . med . Josef Claessen , Köln .
Herr Pastor emer . Ernst Brand , Charlottenburg . Herr Ober¬
förster a . D . Wilh . Fetffchricn , Königsberg . Herr Postdirectora . D .
Joh . Wilcke , Fraustadt . — Verw . Frau Ober - PostdirectvrSmilu
Bardt , geb . Linau , Frankfurt a . O . Frau Professor Margarethe
Salkowski , geb . Hanewald , Neuenahr . Frau Commerz >enrath
Caroline vom Rath , geb . Merrem , Köln . Frau Präsident Pauline
Schellwitz , geb . Eberding , Dresden . Frau Gen .-Licut . Ida
Drinin von Przhchowsky , geb . Robbe , Erfurt . Frau Pr .- Lieüt
Martha Sauterzweig , geb . Tidemann , Berlin .

Familien - Uachrichten .

Aus - en Wiesbadener Civilstandsreglster « .

Geboren . 19 . Juli : dem Kellner Peter Elias Lotz e . S ., Karl
Anton . 20 . Juli : dem Dachdecker Joseph Rau e . S ., Johann
Friedrich Albert . 21 . Juli : dem Fuhrknecht Wendelin Joseph
Frank e . T ., Marie Katharine .

.' lufgedoten . Taglöhner Justus Ernst Wolf hier und Therese
Wilhelmine Bender hier . Verw . Kunstgärtner HeinrichLauthzu
Frankfurt a . M . und Godolefa Donijnika Seiler zu Frankfurt a . M .,
vorher hier .

Verehelicht . 25 . Juli : König ! . Forst - Assessor Oskar August Heinrich
Krause hier mit Emma Becker hier ; Metzgergehülfe Christian
August Henninger hier mit Marie Pfeiffer zu Sonnenberg . Kauf¬
mann Karl Friedländer zu Berlin mit Sara Lina Guhrauer zu
Berlin .

Gestorben . 22 . Juli : Wirth Jakob Wcickert , 40 I . 7 M . 20 T .
24 . Juli : Elisabeth , T . des Schreiuergchülfen Theodor Roth ,
7 I . 6 M . 24 T .

K « » r « S aus auswärtige » Zeitungen .

Größtes « affee - Special - Gcschäst Deutschlands .

Für Contor und Reise wird

ein nrcht zu junger Kaufmann zum baldigen Eintritt gesucht .
Gute Zeugnisse unerläßlich . Anerbietungen sind u . M . M . 355
an den Tagbl .-Verlag zu richten . 15156
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